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ES MUSS DOCH MEHR ALS ALLES GEBEN

„Darf’s ein bisschen mehr sein?“ war früher eine beim Einkaufen häufig gestellte Frage des 
Verkäufers. Heute ist es oft eine Forderung des Kunden: Es muss ein bisschen mehr sein. 

Möglichst für weniger Geld. Echte Werte haben bei der Jagd auf Schnäppchen und 
Mega-All-Inclusive-Angebote vielfach an Wert verloren. Fast unmerklich sind die 

meisten von uns vom ehrlichen, wahren Wert zum flüchtigen Warenwert gesprungen.

Ein kaum überschaubares Warenangebot zu jeder Zeit des Jahres und zu kaum 
noch zu unterbietenden Preisen lässt uns auch im späten Dezember Erdbeeren 

und im frühen April Spargel in den Einkaufswagen wachsen und beschert uns an 
sieben Tagen die Woche Fleisch. Diese Butter nimmt uns keiner mehr vom Brot. Aber überlegen 
wir noch – wenigstens ab und zu –, woher das alles kommt, wer das alles produziert, was das 
alles eigentlich kosten könnte, vielleicht sogar müsste? Wir wollen alles immer haben und immer 
bei allem sparen. 

Was wir uns dabei leider oft sparen, ist das Denken. Über wahre Qualität und die Qualität 
der Waren, über deren Herkunft und unsere Zukunft, über Leistung und Preis, Wissen und 
Gewissen. Vielleicht sollten wir in den stillen Stunden eines Jahres einmal laut darüber nach-
denken. Die Einzelhändler der Killesberghöhe tun es stets. Weil sie bei aller selbstverständlichen 
Freude über Ihren Einkauf auch Verantwortung haben und sie wahrnehmen. Ihren Lieferanten 
und Ihnen gegenüber, den Kunden – bei Sortimentsgestaltung und Einkauf, Angebot und Preis. 
Auch gegenüber den Kunden, die nicht die lustvolle Qual der Wahl, sondern die des leider oft 
begrenzten Budgets für ihren Einkauf haben.  

Sie alle, die Genießer von Erdbeeren im Dezember und die Suchenden des täglichen Brots, 
sind herzlich eingeladen, auf der Killesberghöhe einzukaufen, sich kleine und große Wünsche 
zu erfüllen, sich ohne schlechtes Gewissen dies und das zu gönnen, aber auch, wenn Sie 
wollen, mit den Unternehmen hier ins Gespräch zu kommen – über Ihre Wünsche, Ihre Sicht 
der Dinge und die Frage: Muss es wirklich mehr als alles geben?

Wir freuen uns auf Sie. 

IHR REDAKTIONSTEAM

www.killesberghöhe.de
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Entspanntes Einkaufen am Höhenpark
320 Parkplätze | U-Bahn: U5 | Bus: 43, 44, 50, 57 

www.killesberghöhe.de
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KILLESBERG FELIX? DER KILLESBERG IM VERGLEICH

Eigentlich haben wir es schon immer gewusst, aber das Statistische 

Amt der Stadt Stuttgart, für das ich auch verantwortlich bin, hat es mit 

seinen Zahlen noch einmal bestätigt. Der Killesberg mit der Stadtteil-

Nr. 124 ist eine eigene kleine Welt.

Wer jetzt weiterlesen will, muss neugierig sein und gerne Zahlen 

lesen: Ein außerordentlich hoher Anteil des Stadtteils, nämlich 44 % 

(Stuttgart: 14%), besteht aus den Erholungsflächen des Höhenparks 

Killesberg; im Übrigen ist der Stadtteil mit der Kochenhofsiedlung und 

den angrenzenden Straßen stark geprägt von Ein- und Zweifamilien-

häusern, mit 77 % überdurchschnittlich im Stadtvergleich (50 %). Überdurchschnittlich fällt auch die 

Wohnfläche pro Einwohner mit 51 m2 aus. Der Killesberg erlebt seit einigen Jahren eine sehr dynami-

sche Einwohnerentwicklung. So gibt es seit 2010 (1540 Einwohner) rund 400 Bewohner mehr – das 

sind 20 %! Das Durchschnittsalter liegt mit 44,4 Jahren knapp drei Jahre über dem Stuttgarter Durch-

schnitt (41,8 Jahre).

47 % der Haushalte auf dem Killesberg sind Ein-Personen-Haushalte (Stuttgart: 52 %). Auf dem 

Killesberg leben 203 Familien mit Kindern. Nur 15 % der Haushalte sind alleinerziehend, was eindeutig 

ein unterdurchschnittlicher Anteil ist (Stuttgart: 21 %). Im Stadtteil wohnen 610 sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigte. Die Beschäftigtenquote ist aufgrund der Überalterung des Stadtteils mit 55 % 

gemessen an den Einwohnern im erwerbsfähigen Alter entsprechend niedriger als in Stuttgart insgesamt 

(60 %). Auch verdienen die Killesberger mehr: Das Einkommensniveau liegt mit 37.238 Euro pro veran-

lagter Person um 44 % über dem der Gesamtstadt. Die Arbeitslosenquote ist mit 1,9 % vernachlässigbar 

gering und auch im Stadtvergleich weit unterdurchschnittlich (Stuttgart: 6,6 %). Der Killesberg fährt gern 

Auto: Auf die Einwohner des Stadtteils sind 893 Privat-PKW zugelassen. Aufgrund der Einwohnerstruk-

tur ist die Privat-PKW-Dichte mit 458 Privat-PKW pro 1000 Einwohner überdurchschnittlich hoch (Stutt-

gart: 375). Und auch die Wahl des Autos macht den Killesberger besonders: Auf 1000 Einwohner 

kommen am Killesberg 21 Porsche, in der Gesamtstadt Stuttgart 5 Porsche auf 1000 Einwohner.

Also Killesberg felix, glücklicher Stadtteil? Nun, bekanntlich macht ein glücklicher Stadtteil mehr 

aus, vor allem kommt es auf die Bürgerinnen und Bürger an, wie sie ihren Stadtteil annehmen und was 

sie daraus machen. Aber auf dem Killesberg kann man glücklich sein, ohne Zweifel! 

Dr. Martin Schairer

Dr. Martin Schairer: Bürgermeister 

Sicherheit, Ordnung, Sport

7VORWORT



8 ARCHITEKTUR



PIAZZA, 
TREFFPUNKT, 

LAUFSTEG

An einem Ende Fleiner by architare, am anderen SCHOLZ am PARK, dazwischen der 
Marktplatz. Ihr Platz. Zum Verschnaufen, zum Verweilen, zum Vergnügen.  

Zwischen Bänken, Bäumen, Blumen. Und unter Schirmen. Einkaufen kann auch ganz 
entspannt sein. Einschließlich „Grüß Gott!“ hier und Schwätzchen da. 

DAS KLIMA MACHEN SIE,  
DIE KLIMAANLAGE MACHT DER HIMMEL
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Von Le Corbusier  zu Chipper. eld
10 ARCHITEKTUR



Von Le Corbusier  zu Chipper � eld
1927 WAR ES EINE NOVITÄT, 2016 EINE SENSATION. DAZWISCHEN LAGEN BANGEN UND HOFFEN. 1927 
WURDE DIE WEISSENHOFSIEDLUNG ERRICHTET, 2016 DIE BEIDEN LE CORBUSIER-HÄUSER DORT ZU-
SAMMEN MIT DEN ANDEREN WELTWEITEN BAUWERKEN DES SCHWEIZERISCH-FRANZÖSISCHEN ARCHI-
TEKTEN, STADTPLANERS UND DESIGNERS IN DEN RANG DES UNESCO-WELTKULTURERBES ERHOBEN. 
AUCH MONATE DANACH ZEIGT EIN SPAZIERGANG AM KILLESBERG, DASS ARCHITEKTUR JENSEITS VON 
SATTELDACH UND SPITZGIEBEL HIER EINE SEHENSWERTE GESCHICHTE VON GESTERN BIS HEUTE HAT.

ARCHITEKTUR AM KILLESBERG
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E s war 09.28 Uhr am Sonntag, 17. Juli 2016, als 
Anja Krämer per Telefon aus der damals wegen 
eines Putschversuchs äußerst unruhigen Stadt 

Istanbul die beruhigende Nachricht erhielt: Wir sind gesund. Der die 
erfreuliche folgte: Wir sind Welterbe! Dieser Sonntag war ein Sonnen-
tag für Museumsleiterin Anja Krämer und Susanne Kletzin, Vorsit-
zende des Vereins der Freunde der Weißenhofsiedlung, und ein 
guter Grund für beide und viele mit ihnen, am Tag der Verkündung 
laut zu jubeln.

Konkret: Nach vier Anläufen in den Vorjahren hat die im Sommer 
in der Türkei tagende UNESCO-Jury die Weißenhofsiedlung, genauer 
die beiden Le Corbusier-Häuser dort, geadelt: Das bekannte Muse-
umsgebäude in der Rathenaustraße 1–3 und das privat genutzte Haus 
am Bruckmannweg 2, beide vom großen Monsieur Le Corbusier ge-
plant. Doch das lebendige Museum mit seinen inzwischen 89-jährigen 
Exponaten aus der Zeit des damals propagierten „Neuen Wohnens“ 
und das angrenzende Wohnhaus – das eine im Besitz der Stadt Stutt-
gart, das andere in dem des Bundes – sind nicht die einzigen archi-
tektonischen Vorzeigeobjekte am Killesberg. 

Natürlich ist die gesamte Weißenhofsiedlung, trotz mancher 
Kriegsbeschädigung und der einen oder anderen nicht immer sen-
siblen Wiederherstellung, ein sehenswertes Beispiel für Denken und 
Bauen des damaligen Werkbundes der Architekten in den späten 
1920er-Jahren. Und war ein Dorn in den völkischen Vorstellungen 
der folgenden Nazi-Herrscher. 
Ein Bruch mit der vorherrschen-
den nationalkonservativen Archi-
tektursprache, der sich dann 
auch in der nur wenige Meter 
entfernten Brenzkirche sichtbar 
niederschlug. 

Die Aufnahme der Le Cor-
busier-Häuser in das Welterbe ist 
ein lang erstrebter Lorbeerkranz, 

sicher auch ein zusätzlicher Touristenmagnet, aber für 
Architektur- und Designinteressierte nicht der ausschließ-
liche Grund, dem Weißenhofmuseum einen Besuch abzu-

statten. Denn, was sich an und in seinen Räumen zeigt, ist zwar opaalt, 
aber doch höchst zeitgemäß. Klassiker eben. Klassisch schön prä-
sentiert sich Stuttgart dann von oben, steht man auf der herrlichen 
Dachterrasse. Wie vielleicht einst Monsieur Le Corbusier vor fast einem 
Jahrhundert.

Zukunft dagegen zeigt Professor Werner Sobek seit 2014 auf 
einem seit Kriegsende brachliegenden Grundstück inmitten der 
Weißenhofsiedlung – mit einem kleinen Haus am nahen Bruckmann-
weg 10. Der Adresse gemäß heißt sein viel beachtetes Musterhaus 
für energieeffizientes Wohnen B10. Das bedeutet innovative Materi-
alien, Konstruktionen und Technologien für ein Haus, das seine 
Energie selbst aus nachhaltigen Quellen gewinnt. Und sich später 
zu 100 Prozent wieder in den Stoffkreislauf zurückführen lässt. In-
novation und Nachhaltigkeit sind die tragenden Säulen dieses soge-
nannten Aktivhauses. Durch ein raffiniertes Energiekonzept und 
eine intelligente Gebäudesteuerung erzeugt es das Doppelte seines 
Energiebedarfs in Eigenleistung. Der so erzielte Überschuss speist 
zwei Elektro-autos und zum Teil das Weißenhofmuseum. So treffen 
sich auf dem Killesberg Architektur-Vordenker von gestern mit denen 
für morgen. Auf drei Jahre ist das Projekt angelegt, in dessen erster 
Phase Besucher eingeladen sind, sich über Sobeks Vision zu infor-
mieren. In der zweiten Phase dürfen zwei Studenten dort kostenfrei 

wohnen. Danach wird B10 zu-
rück- und anderswo wieder auf-
gebaut oder zu 100 Prozent re-
cycelt. Und die Stadt Stuttgart hat 
wieder ein unbebautes Grund-
stück in bester Lage.

In bester Lage zwischen 
Grüner Fuge und Stresemann-
straße zeigt sich seit März 2013 
die weiße Stadt im Grünen – 

Wir sind 
Welterbe!

Aktivhaus B 10, das Sobek-Haus im Bruckmannweg 10
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einst Think k, heute Killes-
berghöhe: Auf 20.575 Qua-
dratmetern wurden, initiiert 
durch den Salzburger In-
vestor Franz Fürst und sein 
Unternehmen Fürst Deve-
lopments, 112 Eigentums-
wohnungen, ein Nahversor-
gungszentrum mit Handels- 
und Büroflächen errichtet. 
Darunter eine Tiefgarage mit 
insgesamt 438 Stellplätzen, davor Bus- und U-Bahnhaltestelle, da-
neben der Höhenpark. Den Weißenhof-Vorbildern folgend, fand sich 
auch hier ein multinationales Team internationaler Top-Architekten, 
um nach dem Masterplan des österreichischen Büros Ortner & Ortner 
Baukunst ein gemeinsames Werk zu schaffen: Baumschlager Eberle, 

David Chipperfield Architects, 
KCAP Architects & Planners 
und eben Ortner & Ortner. Wer 
von ihnen welches Gebäude 
auf der Killesberghöhe entwor-
fen und geplant hat, sehen 
Besucherinnen und Besucher 
seit Mitte Juli in einer kleinen 
Ausstellung auf dem Gelände 
des Stadtquartiers. 

Sie sehen aber auch hier wie da und dort so anschaulich wie 
vorbildlich, dass der Stadtteil Killesberg nicht nur architektonisch 
Koexistenz von Bauhaus und Bausparhaus bietet. Denn unter diesem 
oder jenem Dach wohnt Toleranz. 

Architekturausstellung auf der Killesberghöhe
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T iefseeforscher wollte er in sehr frühen Jahren mal werden, 
wie der berühmte Jacques Cousteau. Heute lädt er selbst 
zum Tauchen ein, zum Eintauchen in die so tiefen wie weiten 

Gefilde internationaler Überraschungsprodukte und zum Entdecken 
von Raritäten: Holger Braitmaier, Inhaber der BOX88 auf der Killes-
berghöhe. Was vor eineinhalb Jahren mit einem Pop-up-Store, primär 
für Skimode, als Experiment begann, hat sich längst als Überra-
schungskiste für vielerlei etabliert.

Wie bei Cousteau war es ein Sprung ins kalte Wasser, als der 
gelernte Industriekaufmann und Wirtschaftsingenieur Braitmaier sich 
nach Jahren in Vertrieb und Marketing namhafter Unternehmen selbst-
ständig machte. Beruf und private Interessen führten ihn von seiner 
Heimatstadt Pforzheim nach München, Würzburg, ins südenglische 
Seebad Bournemouth und in die Coca-Cola-Heimat Atlanta/USA. 
Heute wohnt der überzeugte Europäer an der Peripherie des Killesbergs 
und hat die Welt in seiner BOX88: Taschen aus Mexiko und Japan, 
T-Shirts aus Thailand, Jumpsuits aus Norwegen, aber als begeisterter 
Schwabe ebenso auch Seltenes aus Manufakturen in Stuttgart, 
Sigmaringen oder Freiburg. Die Markennamen dahinter sind so indivi-
duell wie die Produkte selbst.

Kinderzimmerhelden – das sind bunte Bilder und Bilderbücher 
mit Spielzeugautos für die Jungen, die früher durchs Feuer oder we-
nigstens zum Geldbetteln zu Oma gingen. Die Blancke Liebe nennen 
sich die Kreationen eines Designers aus der Nachbarschaft. Weiss-
brand ist das Label für glasklare Spirituosen aus deutschem Wein mit 
besonderen Zutaten. ERB et BOE steht für Urban Chic durch Damen-
mode sehr puristischer Art. One Piece heißen, nomen est omen, 

jugendlich-fröhliche Einteiler für sie und ihn, in kurz oder lang. 
YONDER ist ein Lifestyle-Label, das kunstvoll per Hand gefertigten 
Strandtaschen neuen farbigen Pep gibt.

Hinter fast jedem dieser und vieler anderer Highlights aus der 
Box steckt eine faszinierende Geschichte. Eine Geschichte von der 
Kreativität und Courage junger Unternehmerinnen und Unternehmer, 
ihrer Lebensfreude und der Lust, sie mit anderen zu teilen. Und die 
Geschichte von Holger Braitmaier, der so oder ähnlich denkt wie 
seine Partner. Um Dinge zu präsentieren, die er oft auf kleinen Insider-
Messen erspäht und „die es nicht an jeder Ecke gibt“, wie er sagt. 
Und das ist auch das Konzept seines Concept Stores hier auf der 
Killesberghöhe. Als Einladung, stets Neues zu entdecken. Weshalb 
sein Angebot auch öfter als in klassischen Geschäften für dies und 
das wechselt. Um immer wieder „neuen Geist reinzubringen“, betont 
Braitmaier. Nur, wovon er selbst nicht überzeugt ist, das kommt ihm 
nicht in die Box.

Diese Einstellung schätzen nicht nur Killesberger, selbst Kunden 
aus dem näheren Umland und der Schweiz freuen sich auf seine 
Impulse, in der Atmosphäre seiner 100-Quadratmeter-Schatztruhe 
zu entdecken, was woanders selten zu finden ist. Besondere Signale 
für besondere Artikel vom Accessoire bis zur Bekleidung, vom De-
korativen bis zum Nützlichen, senden schon die Schaufenster der 
BOX88. Als „Tiefsehexpedition“ zwischen Vasen und Windlichtern, 
Tabletts aus Verkehrsschildern und Bier aus Champagner. Aber das 
wäre wirklich ein Kalauer. Sinn dagegen steckt hinter der Zahl 88, 
die die BOX ergänzt: das Geburtsjahr des Inhabers Holger Braitmaier, 
nur leicht verschlüsselt. 

W IE  HOLGER BRAITMAIER  
D IE  K ILLESBERGHÖHE SWINGT

Das 
verrückte
kleine 

Kaufhaus
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facebook.com/KU.Backkultur

NATÜRLICH
Keine chemischen

Frischmacher im Brot. REGIONAL
Getreiderohstoffe

aus unserer Region.

GESCHMACKVOLL
Hauseigene Weizen-

und Roggensauerteige.

RUHE
Beste Brotqualität durch lange 

Ruhezeiten der Teige.

HANDWERK
Traditionelles Bäckerhandwerk.

KONSEQUENT
Keine Brotback- 

Fertigmischungen.

BACKKULTUR
Regionale K&U

Backkultur Rezepte.

UNSER
BACKKULTUR
REINHEITSGEBOT

Regionale K&U
Backkultur Rezepte.

Beste Brotqualität durch lange 

Traditionelles Bäckerhandwerk.

TIPPS & TRÄUME  
FÜRS FEST DER L IEBE

MAG DIE SONNE AUCH SPÄT IM JAHR NOCH SO SCHEINEN 
UND DAS THERMOMETER KLETTERN, IRGENDWANN SAGT 
DER KALENDER: WEIHNACHTEN STEHT VOR DER TÜR. UND 
DIE ALLE-JAHRE-WIEDER-FRAGE „WAS SCHENKE ICH …?“ 
HIER EIN PAAR ANREGUNGEN VON DEN GESCHÄFTEN DER 
KILLESBERGHÖHE:

Mach dir ein Bild
Mit der oder dem Liebsten bärig 
kuscheln? Oder gemütlich Kaffee 
trinken? Oder gar duschen? 
 Gestalten Sie ein Produkt Ihrer 
Wahl mit Ihrem Bild und Sie 
 haben ein bildschönes Geschenk. 
Bei dm Drogeriemarkt.

Göttlich
Welche Frau möchte nicht mal 
Diva sein? Und sei es für ein 
paar süße Momente mit den 
goldglitzernden Trüffelvariationen 
von Lindt. Bei EDEKA Weckert. 

Schenken
beginnt mit

Denken



EDEKA Weckert: Am Kochenhof 10 | Killesberghöhe  
70192 Stuttgart | Tel.: 0711 259759-0 
Öffnungszeiten: Mo–Sa: 8.00–21.00 Uhr

Haben Sie schon mal an unserer Fischtheke geangelt?  
Da können Ihnen Scholle und Seelachs ins Netz gehen oder 
fischen Sie sich eine Dorade oder einen Thunfisch - 
schwimmt da nicht gerade eine Garnele?

Feinkost Weckert: Eduard-Pfeiffer-Straße 120  
70192 Stuttgart | Tel.: 0711 251912 
Öffnungszeiten: Mo–Fr: 7.00–18.30 Uhr | Sa: 7.00–14.00 

Weckert

v o n  u n s  g e a n g e l t , 
b e i  I h n e nim Netz.

document4404641295961065411.indd   1 05.10.16   11:55
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facebook.com/KU.Backkultur
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RUHE
Beste Brotqualität durch lange 

Ruhezeiten der Teige.

HANDWERK
Traditionelles Bäckerhandwerk.

KONSEQUENT
Keine Brotback- 

Fertigmischungen.

BACKKULTUR
Regionale K&U
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BACKKULTUR
REINHEITSGEBOT

Regionale K&U
Backkultur Rezepte.

Beste Brotqualität durch lange 

Traditionelles Bäckerhandwerk.

Schwebisch
Mit diesem duftenden Badesalz 
schwerelos durch die Weihnachts- 
zeit und easy in ein Happy New 
Year. Bei float Stuttgart. 

Blickpunkt
Wenn’s draußen dunkel ist, 
schafft drinnen Licht Stimmung. 
Dieses Windlicht aus einer Glas-
manufaktur kann mit Blumen, 
Kerzen oder Accessoires wech-
selvoll dekoriert werden und wird 
immer wieder zum Blickpunkt. 
Bei SCHOLZ Blumen.

Für Bio-Genießer
Die freie Auswahl an Bio- 
Produkten in allen deutschen 
 Alnatura Super Natur Märkten 
bietet diese Geschenkkarte; 
nach Belieben aufzuladen  
und wie Bargeld einzusetzen. 
 Natürlich bei Alnatura.

Seit 1887
Gin ist Gin? Never ever. 
Hendrick’s Gin wird seit 1887 
vom Familienunternehmen  
William Grant & Sons in North 
Lanarkshire im Vereinigten  
Königreich hergestellt. Ein extra- 
vaganter Gin, der mit Koriander, 
Rosenblättern, Gurkenextrakten 
und Zitrusschalen aromatisiert 
ist. Bei EDEKA Weckert.
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„Bei mir werden Sie jederzeit umfassend
 rund ums Thema gutes Hören beraten.“
Ich kenne das gesamte Spektrum der Hörakustik. Unser 
ihabs Anpasssystem kombiniert mein Fachwissen mit Ihren 
Hörwünschen. Am Ende steht meine Empfehlung für Ihre 
beste Hörlösung. Ich freue mich auf Sie!

www.iffl and-hoeren.de

Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart Killesberghöhe
Fon 07 11 - 25 35 98 75
s-killesberghoehe@iffland-hoeren.de

iffl and.hören. in 
Stuttgart Killesberghöhe:

Kristine Westreicher,
Filialleiterin Stuttgart Killesberghöhe

18 TIPPS

Meer-Wunder
Das Wunder aus den Tiefen des 
Meeres. Das exklusive Spa-Set 
für daheim sorgt für ein Strahlen 
unterm Weihnachtsbaum. Bei 
Mußler Beauty.

Star-Haar
Sich wie ein Star zu fühlen, ver-
spricht die neue Haarpflege Iles 
Formula. Für jeden Haartyp ge-
eignet und unkompliziert in der 
Anwendung. Bei Mußler Beauty.
 

Hand-Spiel 
Als kleines Mitbringsel ist das 
Hand Care Set von Molton 
Brown genau richtig. In ver-
schiedenen Duftrichtungen er-
hältlich. Bei Mußler Beauty.

Geheimnisvolles  
Neues Testament
Die vorliegende Neuübersetzung 
– aus dem Altgriechischen – der 
Offenbarung des Johannes von 
Kurt Steinmann unterstreicht, im 
Prachtband mit Schuber, den 
 literarischen Rang dieses End-
zeitszenarios: Die Apokalypse, 
140 Seiten mit sieben farbigen 
Illustrationen von Daniel Egnéus. 
Bei SCHARR Papeterie und 
Buchhandlung.
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Köpfchen
Schöner schenken? Schönes 
schenken: Einen Gutschein für 
„All inclusive Color“ oder „Um-
formung“ bis Schulterlänge 
€ 64, ab Schulterlänge € 74. 
Einzulösen ab 07.01.2017 bei 
SCHOLZ HAARE.

Tooooor!
Der historische WM-Fußball aus 
Naturleder mit originalgetreuen 
18 Feldern, wie er bei der Welt-
meisterschaft 1954 in Bern ge-
spielt wurde: 18 handvernähte 
Streifen aus pflanzlich gegerb-
tem und gewalktem Allgäuer 
Rindsleder. Ein sattlerisches 
Kunstwerk, das auf dem Platz 
für weltmeisterliches Ballgefühl 
sorgt. Bei SCHARR Papeterie 
und Buchhandlung.

Alles glanzvoll
Und alles Alessi, die  
italienischen Meister für  
kreative Produkte als wertvolle 
und schmückende Accessoires: 
Espressokanne, Zitronenpresse, 
Wasserkessel.  
Bei Fleiner by architare.



Willkommen bei Alnatura auf der Killesberghöhe: 600 Qua-
dratmeter und insgesamt rund 12.000 Produkte, davon 
etwa 6.000 Alnatura-Produkte, warten hier im Super Natur 

Markt auf Sie. Sehen Sie sich mal um. Schon vis-à-vis des Eingangs 
begrüßen Sie duftende Brotsorten, natürlich von heimischen Bäckern. 
Und nicht aus der Brotfabrik oder gar einem sprechenden Backauto-
maten. Käse? Gleich nebenan in breiter Auswahl, aus Kuh-, Ziegen- 
oder Schafsmilch, selbstverständlich auch 
laktosefrei. Bei Alnaturas Obst und Ge-
müse glänzt vor allem eines: die regionale 
Herkunft. Aber genauso, unter dem Gü-
tesiegel ProSpecieRara, das Bemühen, 
alten Sorten wieder zu neuem Ansehen 
und dem Verbraucher damit zu neuem 
Genuss zu verhelfen. Mit so verlockenden 
Raritäten wie der Tomate Awiga, der Kar-
toffel Blaue St. Galler, aber auch lange 

verschollenen Kohlrabi, Auberginen und Zucchini. Von gestern, aber 
nicht vergessen, für Menschen, die an morgen denken. 

Das sind nicht selten Kunden mit Kindern. Hier bei Alnatura auf 
der Killesberghöhe finden sie Kindernahrung ohne Zusatzstoffe und 
viele andere Produkte, die Genuss plus Gesundheit bieten. Wie erfri-
schendes Kokoswasser oder weißes Tahin, eine Sesampaste, die aus 

der arabischen Küche stammt und Grund-
zutat für Hummus ist. Schließlich heißt, sich 
vegetarisch oder gar vegan zu ernähren, 
nicht ohne, nur mit einem besonderen Ge-
schmack zu leben.

Ein bisschen zu sündigen ist trotzdem 
schön? Dann werden Sie eventuell an Alna-
turas Weinregalen länger verweilen. Und 
studieren, was Flasche an Flasche an Be-

Tee aus aller Welt, eine Spezialität bei Alnatura
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Einkaufen?
Natürlich!

NEHMEN WIR MAL AN, SIE SIND GESUND UND WOLLEN ES BLEIBEN. UND ES IST IHNEN NICHT EGAL, 
WAS MIT UNSERER WELT UND UNSERER UMWELT GESCHIEHT. SCHLIESSLICH HABEN WIR NUR EINE. 
SIE FINDEN MASSENTIERHALTUNG UNAPPETITLICH, GENMANIPULIERTE NAHRUNGSMITTEL UNNA-
TÜRLICH, DIE ÜBERFISCHUNG DER MEERE SO ABSTOSSEND WIE DUBIOSE AQUAZÜCHTUNGEN, PESTI-
ZIDE SO BEDENKLICH WIE KONSERVIERUNGS- UND FARBSTOFFE. VIELLEICHT HABEN SIE KINDER. ODER 
NUR VERSTAND. DANN ENTDECKEN SIE IRGENDWANN ALNATURA.

ENTDECKUNGEN BEI  ALNATURA



sonderheiten zwischen Riesling und Merlot, Weißburgunder und 
Zweigelt auf den weinseligen Kenner wartet. Wohl geordnet nach ihren 
Herkunftsländern und Anbaugebieten in Deutschland, Spanien, Italien, 
Frankreich und dem Rest der Weinwelt. Zum Wohl! 

Zum Wohligfühlen oder Warmwerden in kalter Jahreszeit bietet 
Alnatura ein breites Sortiment bekannter und exotischer Teesorten und 
-mischungen. Wer zum Frühstück oder später am Tag Schüsselchen 
und Löffelchen bevorzugt, wird vielleicht zum Müsli greifen oder zu den 
Haferflocken und sich sein persönliches Müsli mit seinen Lieblingszu-
taten selbst zusammenstellen.

Der Mensch lebt nicht vom Müsli allein, zumindest mancher, und 
wird staunen: Alnatura auf der Killesberghöhe hat in übersichtlichen 
Kühlregalen vielerlei Fleischsorten, überwiegend von der Bio-Metzgerei 
Packlhof, einem 1984 gegründeten bayerischen Familienbetrieb, der 
aus der Landwirtschaft hervorging. Aus Landwirtschaft und Mitgefühl 

stammen die Bio-Freilandeier nebenan. Bei Alnaturas Eiermann dürfen 
die männlichen Küken überleben.

Fleisch ist „Iiiiih!“? Dann werden Sie bei dem veganen Alnatura-
Sortiment vom Aufstrich bis zum Haferdrink, vom Apfelmark oder -mus 
bis zur Gemüsebrühe wahrscheinlich erfreut „Oooooh!“ rufen. Und sich 
dazu an Tofu, Soja oder Bärlauchbratfilets laben. Und vielleicht noch 
eine Besonderheit entdecken, die leider auch ihren besonderen Preis 
hat: mexikanischer Manuka-Honig. Das ist ein von Honigbienen aus 
dem Blütennektar der Südseemyrte erzeugter Honig mit antibakterieller 
Wirkung. Ein kleines Glas kostet 33 Euro. 

Das Leben ist teuer? Gesund und deshalb vielleicht länger leben 
ist sicher unbezahlbar. 

www.alnatura.de
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UND DAS BEWEGTE LEBEN DER FAMIL IE  GOMOLKA

Wien, Wien, nur du allein, das war einmal der Lebensnavi-
gator des Kieferorthopäden Dr. Michael Gomolka. Bis er, 
aus Sachsen kommend, im Allgäu aufgewachsen, nach 

Stationen in Jena, im Sauerland, in Saarbrücken und Baden bei Wien, 
ein anderes zielweisendes Lieblingslied kennenlernte: Killesberg Baby 
von den Fantastischen Vier. Da lebte der Mediziner schon in Stuttgart; 
am nahen Egelsee. Per Zufall sah er das damalige Bauschild für das 
Projekt Wohnen am Höhenpark. Gomolka suchte für seine damals 
noch vierköpfige Familie eine geräumige Wohnung. Nicht sofort, eher 
„für die Zukunft“, wie er sagt. Die begann im Februar 2014. Seitdem 
wohnen er, seine aus der Nähe von Rostock stammende Frau Nadine 
und die Kinder Lotta (6) und Oskar (4) hier auf der Killesberghöhe. 
Seit Monaten mit einem „Killesberg Baby“, ihrem dritten Kind, dem 
zehn Monate jungen Fritz. 

 Wie quirlig so ein Quintett sein kann, erleben der Autor und sein 
Fotograf an einem sonnigen August-Nachmittag: Während Nadine 

Gomolka uns freundlich lachend hereinbittet, springt der kleine Oskar 
mit Ritterhelm und Schwert von außen durchs Fenster der Erdge-
schosswohnung, Töchterchen Lotta folgt neugierig hinterher, die 
blonde Mähne verwuschelt, das rechte Knie aufgeschlagen. Und dann 
kommt auch Michael Gomolka auf die geräumige Terrasse, den noch 
verschlafenen Jüngsten auf dem Arm haltend. Über den angrenzen-
den großen Rasen huscht ein Mähroboter wie ein Maxi-Maikäfer, hier 
– zwischen Gartendusche und Hortensienbeet – flitzen feixend Lotta 
und Oskar. Dass sie sich wie ihre Eltern im Domizil zwischen Markt-
platz und Spiel-
platz sichtlich 
wohl fühlen, ist 
unverkennbar: 
„Wohler als je-
mals gedacht!“, 
betont der Haus- 
herr. Eher gleich- 

EIN KILLESBERG-BABY 
NAMENS Fritz 
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mütig nimmt Junior Fritz das Gewusel zur Kenntnis und scheint bei 
dem ständigen Hin und Her noch nicht so recht zu wissen, ob er 
schlafen, die Augen offenhalten oder ein wenig quengeln soll. Gut 
gelaunt und äußerst gelassen behalten Gomolkas den Überblick und 
berichten begeistert von der sehr angenehmen Hausgemeinschaft der 
drei „Alpengipfel“. 

Sie wohnen zwar auf der Killesberghöhe, die 
Namen ihres und zweier anderer Häuser nebenan 
streben allerdings nach Höherem. Und wurden von 
den Architekten Eiger, Mönch und Jungfrau ge-
nannt. Vielleicht, weil das Architekturbüro ihres 
Hauses aus dem flachen Holland kommt. So oder 
so, einmal im Jahr ist „Gipfeltreffen“, wie die Eigen-
tümer ihre interne Zusammenkunft nennen. 

Selbst eine nicht kleine Familie wie die Gomolkas fühlen 
sich in der großen Familie auf der Killesberghöhe gut aufgehoben. 
Wozu, wie Nadine Gomolka bekräftigt, für sie als „Intensivkunden“ 
natürlich auch die vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten beitragen. Selbst 

etliche ihrer Bekannten aus Stuttgart West kämen immer häufiger hier 
hoch. Und was im Stadtquartier nicht sei, fände sich ja oft in nächster 
Nähe. Praktisch wäre natürlich noch, wenn ein Allgemeinmediziner, 
ein Gynäkologe und ein Kinderarzt im nahen Ärztehaus zu finden 
wären, ergänzt Michael Gomolka, der als Facharzt natürlich um die 

Zulassungsbeschränkungen weiß. 

Aber viel wichtiger als all das ist jetzt erst 
einmal das Abendprogramm. „Gehen wir nachher 
noch zum Scholz?“, lautet die Frage. Obwohl die 
bewegte und sich selbst gerne bewegende, sport-
liche Familie viel unterwegs ist, sind sie doch am 
liebsten hier in ihrem komfortablen Zuhause am 
Höhenpark. Nur im Urlaub muss es Meer sein: 
Norderney oder Ostsee. Im Osten, genauer in 
Jena, haben sich Michael und Nadine vor elf Jah-
ren auch kennengelernt. Das Killesberg Baby von 

Thomas D, einem der Fantastischen Vier, gab es damals schon, das 
namens Fritz noch nicht. 
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WIE DAS 
KREOLISCHE 
CHICKEN
 IN DEN PARK 
KOMMT 

SCHOLZ AM PARK AN EINEM DIENSTAG UM 15 UHR. 
DAS, WIE FAST TÄGLICH, TURBULENTE MITTAGS- 
GESCHÄFT IST JETZT VORBEI, DAFÜR SITZEN EINIGE 
KAFFEE-UND-KUCHEN-GÄSTE HIER. UND KÜCHE UND 
SERVICE KÖNNEN KURZ DURCHATMEN. ZWEI MITAR-
BEITERINNEN HOLEN SCHNELL IHR MITTAGESSEN 
NACH, UND SELBST KÜCHENCHEF NICOLAS LILLA HAT 
NUN ETWAS ZEIT. SEIT MEHR ALS ZWEI JAHREN IST 
DER 31-JÄHRIGE BOSS EINER INSGESAMT 15-KÖPFIGEN 
CREW ZWISCHEN KÜHLRAUM UND „PASS“, DER START-
BAHN DES TELLERS AUF DEM WEG ZUM GAST. 

D IE  KULINARISCHEN REISEN 
BEI  SCHOLZ AM PARK
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alnatura.de/stuttgart

• über 8 000 Bio-Produkte

• frisches Bio-Obst, Bio-Gemüse  
und Bio-Backwaren aus der Region

• eine breite Auswahl an Naturkosmetik

• großes Baby- und Kindersortiment

Bio-Vielfalt entdecken
Beste Bio-Qualität  

zum günstigen Preis

Am Höhenpark 4 (Killesberghöhe) 
70191 Stuttgart

Mo bis Sa  8–20 Uhr

A uf dem Weg ins Leben hat der junge Lilla erst einmal Abitur 
gemacht und dann kurzzeitig Langweiliges studiert. Um fest-
zustellen, dass ein paar Silvester mehr Lebensfreude bringen 

als ein paar Semester und Hörsaal und Mensa in den nächsten 
Jahren nicht seine Welt, erst recht nicht seine Zukunft sein konnten. 
So wenig wie sein Geburtsort Backnang als Endstation Sehnsucht 
vorgesehen war. Vielleicht auch, weil zum einen Lillas Mutter Luft-
hansa-Mitarbeiterin war und berufsbedingt um den Globus cruiste. 
Zum anderen, weil sein Vater Franzose ist. Da treffen sich die Lust zu 
reisen und der Spaß am Speisen wie Messer und Gabel. Kurz: Der 
junge Nicolas wird Koch mit frühem Küchen-Know-
how aus früh bereisten fremden Ländern und der 
Leidenschaft, solche Köstlichkeiten irgendwann 
auch für andere zu zaubern. Wie in seinem Metier 
üblich, folgen den Lehrjahren auch Wanderjahre 
zu bekannten und weniger bekannten Adressen 
der Gourmetwelt. Unter anderem eine lehr- und 
arbeitsreiche Zeit im früheren Stuttgarter Sterne-

Restaurant Gui, wo 12 bis 15 Gänge keine Seltenheit waren. Das passt 
zu Lillas Vorbild, dem jungen niederländischen Kochkünstler Sergio 
Herman, einem Autodidakten und Sterne-Eroberer.

Nicht nach den Sternen, aber nach dem Besten auf Erden und 
aus dem Wasser greift der Chefkoch des SCHOLZ am PARK hier: 
Eier von glücklichen Schrozberger Bio-Hühnern, saftige Maispou-
larden aus dem Elsass, die besten Stücke von der deutschen Färse, 
dem weiblichen Jungrind, Edelfische, die so edel sind, dass sie 
beleidigt glotzen, wenn man sie zubereitet. Natürliches, möglichst aus 

der heimischen Umgebung, steht auch bei den Bei-
lagen auf seinem Einkaufszettel; nur eines nicht – 
Convenience-Produkte. Doch auch Vegetarisches und 
Veganes finden sich auf Lillas Speisekarte. Obwohl er 
selbst bekennender Fleischfan ist und eines seiner 
Lieblingsstücke ein kraftvolles Rib-Eye-Steak oder ein 
saftiges Entrecote. 

Der junge Nicolas wird 
Koch mit frühem 
Küchen-Know-how aus 
früh bereisten fremden 
Ländern und der 
Leidenschaft, solche 
Köstlichkeiten irgend-
wann auch für andere 
zu zaubern. 
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alnatura.de/stuttgart

• über 8 000 Bio-Produkte

• frisches Bio-Obst, Bio-Gemüse  
und Bio-Backwaren aus der Region

• eine breite Auswahl an Naturkosmetik

• großes Baby- und Kindersortiment

Bio-Vielfalt entdecken
Beste Bio-Qualität  

zum günstigen Preis

Am Höhenpark 4 (Killesberghöhe) 
70191 Stuttgart

Mo bis Sa  8–20 Uhr

Dass Rindviecher, gut zubereitet und appetitlich serviert, am Killesberg sehr beliebt 
sind, zeigt sich an den SCHOLZ-Bestsellern, dem Killesburger und dem Filet, während 
die Auster vielen Gästen eher verschlossen bleibt, wie Lilla erfahren hat. Erfahren hat er 
aber auch, dass als Alternative zu den klassischen Rotisserie-Spezialitäten sehr gut seine 
persönliche Liebe zur euro-asiatischen Küche passt. Weshalb Lilla-Zeiten rosa Zeiten für 
Sashimi und Pho Bo, Satéspieße, Pak Choi und andere Genüsse Asiens sind. Dass er 
dabei auch mal ein wenig vom Kurs abkommt und eine Bouillabaisse à la Marseille in den 
Topf bringt oder ein von Mango-Bohnensalat, Chili und Koriander begleitetes kreolisches 
Chicken auf den Teller flattern lässt, zeugt von seiner Lust am Reisen und Entdecken. Die 
lässt ihn, gelassen an diesem Nachmittag hier sitzend und geheimnisvoll lächelnd, jetzt 
schon an das Silvestermenü denken. Wo es dabei kulinarisch hingehen soll, verrät Nicolas 
Lilla allerdings nicht. Mal sehen …  

www.scholz-am-park.de

LILLAS 
MENÜ 

FÜR DIE 
LIEBSTE

LAUWARME ERBS-MINZ-SUPPE  

MIT JAKOBSMUSCHELN

MAISPOULARDENBRUST

 
CRÈME CARAMEL
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www.DSautomobiles.de

EIN ECHTES VORZEIGEMODELL

Der neue DS 3

ab14.999,–€1

Einzigartiges Design

Ultra-personalisierbar

Ausdrucksstarke DS LED VISION Lichtsignatur

DER DS 3 ALS VORFÜHRWAGEN

Abb. zeigt evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung.

1Unverbindliches Privatkundenangebot für den DS 3 CHIC PURETECH 82 (60 KW), gültig bis zum 31.12.2016.

Kraftstoffverbrauch innerorts 5,6 l/100 km, außerorts 4,1 l/100 km, kombiniert 4,6 l/100
km, CO2-Emissionen kombiniert 107 g/km. Nach vorgeschriebenem Messverfahren in der
gegenwärtig geltenden Fassung. Effizienzklasse: B

auto domicil Stuttgart GmbH (H) • Pragstr. 138 • 70376 Stuttgart • Telefon 07
11 / 26 87 10 • Fax 07 11 / 2 68 71 14 • stuttgart@auto-domicil.de • www.citroen-
haendler.de/autodomicil-stuttgart
(H)=Vertragshändler, (A)=Vertragswerkstatt mit Neuwagenagentur, (V)=Verkaufsstelle



ÜBER LEBENS-  UND ÜBERLEBENSMITTEL

„Unser Sansibar, 
das war EDEKA“

„WIR LIEBEN LEBENSMITTEL“, SAGT EDEKA. „UNSER SANSIBAR, DAS WAR EDEKA“, SINGT DIE STIMM-
GEWALTIGE HAMBURGER ENTERTAINERIN UND MODERATORIN INA MÜLLER IN EINEM LIED ÜBERS 
NORDDEUTSCHE LANDLEBEN. UND SIE HAT RECHT. DENN HIER BEI EDEKA WECKERT AUF DER KILLES-
BERGHÖHE GIBT ES WEIT MEHR ALS OBST UND GEMÜSE, BUTTER UND BROT, ’N APPEL UND ’N EI. WIR 
HABEN UNS JENSEITS VON FISCH UND FLEISCH MAL UMGESEHEN. UND ERSTAUNLICHES ENTDECKT.
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B eginnen wir mit dem, was Schwaben heilig ist: 
der Kehrwoche. Das kann ja nur was werden mit 
Besen und Bürsten aus echten Borsten und 

echtem Holz. Wie von gestern, aber ganz schön von 
heute. Genauso wie die hölzernen Wäscheklammern, an 
deren frühe Tage sich recht Betagte noch erinnern. So 
wie an die Mausefallen aus Holz, an die sich sogar Men-
schen erinnern, die älter als 100 Jahre sind. Denn aus 
dieser Zeit datiert ihre Erfindung: Klappe zu, Maus tot. 
Oder samt Käse weg. Muss Papi jetzt vor Aufregung Pipi, 
kein Drama. Denn hier im „Sansibar“ auf der Ebene U1 
im Untergeschoss der Killesberghöhe gibt es auch Win-
deln für Erwachsene. Oder Abfluss-
stöpsel. Die sind aber dann für 
den Ausguss in Küche oder Bad. 
„In Bad und WC alles ok“, be-
hauptet ein 00-Reiniger. Ohne zu 
wissen, dass es hier zwischen all 
dem Nötigen und Nützlichen natür-
lich auch Klobürsten für Herrn und 
Frau Saubermann gibt. 

Doch zurück in die Küche und 
zu Omas bewährten Helfern. Wie einer 
Kratzbürste, die schon manchen Finger 
aufgeschabt hat – dem kreisrunden 
Topfreiniger aus ineinander verknoteten 
Metallfäden. Prompt blutet der Finger? Keine 
Panik – Weckerts führen auch Pflaster, selbst für 
dicke Finger. Gegen Langfinger verschlossen ist da-
gegen der Humidor mit köstlichen Dampfern aus 
Havanna und anderen Zigarrenregionen. Dazu ein gutes 
Glas Wein (gibt’s am Ende des 1800 Quadratmeter großen Super-
markts), die Gläser dazu weiter vorne. Wer sich einen Sekt oder gar 
Champagner gönnen, aber mit späterem Gläserspülen nicht lange 
abmühen will, greift vielleicht lieber zu täuschend echt aussehenden 
Sektgläsern aus Plastik. Weniger Eile und mehr Stil zeigt dagegen, wer 
seinen Gästen buntes Geschirr präsentiert. 

Fehlen Müslischale oder Kaffeebecher, muss man sich nicht 
schwarzärgern; die präsentieren sich hier in Rot, Gelb und Grün. 

Wollen Sie die Farbe Ihrer Kleidung 
auch in eine dieser oder eine ganz an-
dere verwandeln, finden Sie Textilfärbe-
mittel ein paar Regale weiter. Zu bunt 
werden konnte es uns im vergangenen 
Sommer oft durch die Fliegen- und Mü-
ckenplage. Ein altbewährtes Mittel ist 
dabei die rechte Hand. Und in der eine 
Fliegenklatsche. Ja, die gibt es noch! 
Hier bei EDEKA. Selbst, wenn Ihnen in 
der Hektik dieser sportlichen Betätigung 
die Hose reißt, kein Malheur: Gucken Sie 

mal, was hier sauber aufgereiht 
für solche Fälle wartet: 
Gummibänder fast jeglicher 
Breite, Zwirn, Garn, Nadel 
und Faden. Do it yourself! 
Apropos: Stricken ist wieder 
angesagt, und Wolle in Hülle 
und Fülle und allen mögli-
chen schönen Farben wartet 
in einem breiten Regal auf Sie. 
Naja, Socken und Strümpfe 

kaufen Sie eventuell doch lieber 
fertig. Da liegen sie, ob nur bis 

zum Knie, verführerisch halterlos 
mit Spitzenrand oder als klassische 

Strumpfhose. Ach so, Sie brauchen ja 
auch noch was drunter. Was darf’s denn 

sein? Für sie und ihn stapeln sich im Regal 
auf der anderen Seite fein säuberlich Unter-

hosen; für sie auch BHs (oder auch ihn, wer weiß), 
in Weiß. Oder anderen Farben und diversen Größen zwischen 75A 
und 90B; aber das müssten Sie schon selbst wissen. 

Sie sind sehr prüde und verschämt? Dann schnell weitergehen. 
Sie stehen jetzt nämlich vor dem Regal mit Gleit- und Erlebnisgels in 
vielerlei Varianten sowie Kondomen. Warum daneben Ohropax liegt, 
bleibt Ihrer Fantasie überlassen. Und ob die Kondome wirklich so 
sicher sind, könnte fast bezweifelt werden. Denn ein Fach weiter liegt 
noch ein Schwangerschafts-Frühtest. Der Rest des Fachs ist vergriffen, 

Super am Supermarkt –
hier kriegt die Fliege  
eine Klatsche,
die Maus kommt  
in die Falle,
und in 1000 anderen 
Fällen findet man,  
was man sucht:
Wolle zum Knäulen,
Taschentücher zum Heulen
und Pflaster gegen Beulen.
Wer suchet, wird  
glücklich.
1.800 qm laden ein,
EDEKA Weckert 
neu zu entdecken. 
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was auch immer Sie sich dabei jetzt denken. Kann sein, dass Ihnen 
bei so Speziellem die Haare zu Berge stehen. Gehen Sie ein paar 
Schritte weiter in Weckerts Wunderland und Sie finden alles, was die 
Haare wieder schön macht – vom Kamm bis zur Haarspange. Sollte 
Ihnen bis jetzt noch kein Licht aufgegangen sein über die Bandbrei-
te des Angebots bei EDEKA Weckert jenseits von Wurst und Käse, 
Bier und Wein et cetera, könnte Sie der Hinweis erhellen, dass es hier 
auch Glühbirnen in allerlei Formen und Varianten gibt. Und Sie mit 
einer Tischsteckdose sicher auch ganz leicht Anschluss finden. 

Lassen Sie uns bitte zum Abschluss dieser Rundreise durch 
Überlebensmittel jenseits der Lebensmittel, ohne pietätlos sein zu 
wollen, jahreszeitengerecht noch zu einer schönen Tradition zum 
Abschluss eines Lebens kommen: Grablichtern. Der flackernde Gruß 
an liebe Verstorbene gehört ebenfalls zu dem breiten Sortiment bei 
EDEKA Weckert. Denn noch mehr als Lebensmittel lieben wir alle 
doch das Leben. Und die, die dabei zu uns gehören oder gehörten. 

www.edeka.de
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DIE  BRENZKIRCHE
ZWISCHEN BAUHAUS UND BAUSTELLEN

DIE KIRCHE IM DORF 
UND EINE VISION

WER AM KILLESBERG LEBT, KENNT SIE. TAUSENDE GEHEN ODER FAHREN TÄGLICH AN IHR VORBEI. 
NICHT JEDER NIMMT SIE WAHR – DIE BRENZKIRCHE AM KOCHENHOF 7, EINES DER DREI GOTTESHÄU-
SER DER EVANGELISCHEN NORDGEMEINDE STUTTGART. IHR EINGANG BEFINDET SICH FAST VERSCHÄMT 
IN DER LANDENBERGERSTRASSE. ARCHITEKTUR-INTERESSIERTE ALLERDINGS DÜRFTEN SICH ÜBER 
DIESES BAUWERK WUNDERN. 
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A ls am 22. Januar 1931 die „Kirchengemeinde auf dem 
Weißenhof“ gegründet wurde, war ihr späterer Namensgeber, 
der schwäbische Reformator und Weggefährte Luthers, 

Johannes Brenz (1499 – 1570) schon 361 Jahre tot. Vielleicht hätte 
er sich über diese Kirche, gefreut, die 1933 nach den Plänen des 
Architekten Alfred Daiber mutig und modern im Stil des „Neuen 
Bauens“ errichtet wurde; orientiert an der benachbarten Weißenhof-
siedlung. Würde er sich heute auch noch freuen? 

Ganz sicher wäre der Schwabe Brenz „narret“ geworden, hätte 
er mitbekommen, was die Nazis nur 6 Jahre danach im Hinblick auf 
die Reichsgartenschau 1939 dieser damals modernen Kirche wegen 
ihrer sichtbar „liberalistischen Gesinnung“ antaten. Indem sie ihr die 
bis heute geltende Form aufzwangen. 1944 haben Bomben die Brenz-
kirche weitgehend beschädigt, 1947 wurde sie nach dem Vorbild von 
1939 wieder errichtet und steht seit 1983 unter Denkmalschutz. 
Schutz für ein Denkmal, das zu denken gibt. Weil es einst so nicht 
gedacht war.

Also: back to the roots? Ginge das? Und wie könnte das aussehen, 
mehr als 80 Jahre nach den braunen Verunstaltern? Oder gibt es 
einen ganz anderen Weg, um der eher gesichts-
losen Brenzkirche nicht nur einen neuen Anstrich, 
vor allem wieder ein Profil zu geben? Mariella 
Schlüter, 26, Architektin, hat sich dazu 6 Monate 
professionelle Gedanken gemacht und ihre Master-
arbeit in Architektur an der Universität Stuttgart 
darüber geschrieben. Nachdem sie an der Bau-
haus-Universität in Weimar ihren Bachelor erworben 

hat, kam sie im Master-Studium durch ihren Professor, Peter Cheret, 
auf das Thema ihrer Arbeit und zur Kirche am Killesberg: „Die Brenz-
kirche – eine Rekonstruktion?“. Ihre Erkenntnis in Kurzform: eine 
Dreifaltigkeit aus Rekonstruktion, Erhalt und Neu- beziehungsweise 
Anbau, als zweckmäßige Ergänzung. 

„Welche Geschichte trägt ein Gebäude bereits mit sich? Welche 
dieser historischen Schichten sollte man sichtbar machen und welche 
wieder sichtbar werden lassen? Welche Auswirkungen hat das auf 
das äußere Erscheinungsbild und die Atmosphäre im Inneren eines 
Baus?“, fragt Schlüter in ihrer 40-seitigen Arbeit. Es kann ihrer Auf-
fassung nach nicht damit getan sein, lediglich die Wiederherstellung 
des ursprünglichen baulichen Zustands anzustreben. Denn 83 Jahre 
nach Daibers Aufgabe, unter engen und beengenden Finanzvorgaben 
„eine Kirche mit Saalbau und Pfarrwohnungen“ zu bauen, hat sich 
die Nutzung erheblich verändert und ausgeweitet. Die Brenzkirche 
wurde vom sakralen Kirchenraum zum lebendigen, multifunktionalen 
Gemeindezentrum am Killesberg. Im Übrigen widerspräche ein sim-
pler Rückbau ohnehin den Vorgaben des Denkmalschutzes. Archi-
tektin Schlüter geht in ihren Überlegungen weiter. Und führt vom 
Denkmalschutz zur Denkmalpflege, aus der sie die Denkmalentwick-

lung ableitet – den Schritt von der partiellen 
Wiederherstellung über die Bewahrung zur zeit-
gemäßen Anpassung: Von Alfred Daiber über 
Rudolf Lempp, den Umbauer, zur Zukunft als 
Kirche im großstädtischen Dorf. Ebenso sehens- 
und beachtenswert wie Weißenhofsiedlung und 
Kunstakademie, Killesberghöhe und das geplante 
Wohngebiet an der Roten Wand.

Pfarrer Karl-Eugen Fischer, Architektin Mariella Schlüter

Mariella Schlüter, 26,  
Architektin, hat sich  
6 Monate professionelle 
Gedanken über ein  
neues Profil der Brenz-
kirche gemacht und  
ihre Masterarbeit in  
Architektur an der  
Universität Stuttgart  
darüber geschrieben. 
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Architekt Daiber schuf 1933 eher unbeabsichtigt eine Kirche, 
die in der Nachbarschaft von Kunstgewerbeschule – heute Staatliche 
Akademie der Bildenden Künste – und Weißenhofsiedlung mehr nach 
Künstler-Atelier aussah als nach Sakralbau. Schlichtheit und Säkula-
rität statt neo-romantischer Türmchentraum. Kurz, eine Atelier-Kirche. 
Damals durfte sie es sichtbar nur kurz sein, heute ist die Brenzkirche 
in ihrem Inneren wieder dann und wann Werkstatt, so die deutsche 
Übersetzung, und Raum für Kunst. Dank Karl-Eugen Fischer, ihrem 

Pfarrer seit Februar 2011, der nicht nur Gott danken würde, wenn 
seine Kirche auch äußerlich wieder mehr Atelier als Allerweltsbau 
wäre. Sein Resümee: „Die Brenzkirche war ihrer Zeit voraus und ist 
jetzt hinterher.“ Eine Umgestaltung, die zwei vergangenen Architektur-
Handschriften eine neue hinzufügt, kann er sich gut vorstellen. Weil 
nicht nur er sich wünscht, dass man die Brenzkirche kennt und als 
solche erkennt. Und das ist keine Ansichtssache. 

Mehr über unsere Arbeit: 
www.nikolauspflege.de

Werden Sie Begleiter!
Ihre Spende an die Nikolauspflege hilft blinden und sehbehinderten Menschen. 

Seit 160 Jahren setzt sich die Nikolauspflege dafür ein, dass es blinden, sehbehinderten und  
mehrfachbehinderten Menschen gut geht und sie am Leben teilhaben können.  
Damit das gelingt, brauchen sie individuelle Begleitung –  oft ein Leben lang. Diese Begleitung leisten 
wir bei der Nikolauspflege: von der Frühförderung bis ins hohe Alter.

Spendenkonto: BW-Bank
IBAN: DE97 6005 0101 0001 0009 99

Die Brenzkirche heute, Eingang Landenbergerstraße
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Ä sthetik ist, wie der alte Grieche weiß, die Lehre vom sinnlich 
Wahrnehmbaren, dem Schönen. Dass Zähne dabei eine 
nicht unwesentliche Rolle spielen, weiß jeder. 

Erst recht Dr. Maik Bodendorf, Zahnarzt und Fach-
zahnarzt für Oralchirurgie und Implantologie. Ästhetik 
ist Teil seines beruflichen Wirkens, aber ebenso per-
sönlicher Anspruch. Seine Patienten sehen es auf den 
ersten Blick. Egal, wie sich deren Gebiss zeigt, Dr. 
Bodendorfs Praxis im Ärztehaus am Höhenpark könnte 
ihm den hier erfundenen Titel “Design-Dentist” einbringen: Nobles 
Grau und edles Weiß, Purismus und Minimalismus ziehen sich von 
der Raumgestaltung bis zu den Outfits der Mitarbeiterinnen. Farb-
starke Landschaftsimpressionen an den Wänden setzen bemerkens-
werte  Akzente. Bemerkenswert ist auch die moderne Praxisausstattung, 
ob im Warte-, im Besprechungsraum oder den Behandlungsräumen. 
Doch bei allem vorbildlichen Interieur ist das Exterieur vielleicht das 
Schönste und dazu ein natürliches Narkotikum: der Blick auf die 
Grüne Fuge. Natürlich gehen wir nicht zum Zahnarzt, um Einrichtung 
oder Ausblick zu bestaunen. Aber wenn uns die schon mit den 
Zähnen knirschen lassen, wird die Behandlung vielleicht auch nicht 
ganz unproblematisch. Bei Dr. Bodendorf beginnt sie mit einem 

eingehenden Gespräch und führt zum Wichtigsten für den Patienten: 
Vertrauen. 

Vertrauen in die fachliche Kompetenz und 
Integrität des Mediziners, die technische Aus-
stattung seiner Praxis und die Kostentransparenz 
sind die Basis für ein positives Arzt-Patienten-
Verhältnis, für eine erfolgreiche Behandlung und 
nicht zuletzt für einen Abbau der Ängste, die fast 

jeder beim Zahnarzt hat. Männer übrigens mehr als Frauen, auch 
wenn sie weniger schmerzempfindlich sind. Und Kinder am allerwe-
nigsten, wenn Mami oder Papi ihnen nicht ständig zuflüstern: „Du 
musst keine Angst haben!“

Was Angsthasen und andere sagen, die Dr. Bodendorfs Kunst, 
sie zu beruhigen und zu behandeln, auf den Zahn gefühlt haben, 
lässt sich im Internet nachlesen. Denn Wehwehweh ist heute www, 
das Internet; für den Mediziner als Bestätigung und Ansporn, für den 
Patienten als Plattform für Lob oder Kritik. Und schon vor der Arztwahl 
Orientierungshilfe, weshalb heute auch für Ärzte eine informative 
Website zum notwendigen Marketinginstrument gehört und selbst von 

IM 
DÄMMERSCHLAF 

ZU EINEM 
neuen Lächeln

DR.  MAIK BODENDORF,  DER ZAHNARZT 
IM STADTQUARTIER

Das Team in der Praxis Dr. Bodendorf

Weiße gesunde Zähne 
beginnen hier mit 
einem Blick ins Blaue 
und ins Grüne.
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www.dr-bodendorf.de

älteren Patienten genutzt wird. Doch auf Platz 1 der Empfehlungs-
kriterien steht immer noch die Mund-zu-Mund-Empfehlung – nahe-
liegend bei einem Zahnarzt. Ein weiterer Grund für die Arztentschei-
dung, so Dr. Bodendorf, ist die räumliche Nähe der Praxis. Wobei 
seine Patienten nicht nur am Killesberg, sondern ebenso in Feuer-
bach, der Innenstadt oder dem Umland wohnen. Patienten, die nicht 
per Zufall vorbeikommen, sondern sich ganz bewusst für die Praxis 
am Höhenpark entscheiden. Einer Praxis, bei der sie nicht rot-, son-
dern Grün sehen, die Farbe, die nach der Farbenlehre beruhigend 
wirkt. Und nach der medizinischen Farbtherapie den Rhythmus von 
Herz und Nieren ausbalanciert, regeneriert und dem Auge Ruhe 
vermittelt. Hier ist es die Grüne Fuge, die der Patient in allen Räumen 
der Praxis genießen kann.

 
Saßen früher oft Menschen mit dicken Wangen oder schmerz-

verzerrtem Gesicht in Zahnarzt-Wartezimmern, sind es heute eher 
Patienten, die durch zeitgemäße Zahnmedizin eine Verbesserung 
ihrer Lebensqualität erstreben. Und seien es Zähne wie Hollywood-
Stars, geradlinig wie ein Palisadenzaun, weiß wie Gletscherschnee. 
Bis zu diesem oder jenem Ziel reicht die Palette der „Zahnmedizin 
auf der Höhe“, so Dr. Bodendorfs Claim, von der Prophylaxe bis zur 

Wurzelbehandlung, der Implantologie bis zur Oralchirurgie. Patien-
ten, besonders „Angst-Patienten“, erleben dies oder das im leichten 
Dämmerschlaf oder auf Wunsch auch in Vollnarkose. Um am Ende 
gespannt in den Spiegel zu schauen. Und entspannt zu lächeln. 
Eigentlich das wertvollste Honorar für Dr. Bodendorf, der sich vor-
stellen könnte, dass sein jetzt dreijähriger Sohn später auch einmal 
im Volumen einer „Espressotasse“arbeitet, wie es Dr. Bodendorf 
formuliert. Wenn Bodendorfs Milchzahn nicht Luft- und Raumfahrt-
technik studiert, was einst Vaters Jungentraum war. Heute steht der 
Zahnarzt der Killesberghöhe in seiner Freizeit lieber auf Ski oder sitzt 
am Klavier. Oder er trifft hier Kollegen des Ärztehauses, geht schnell 
mal einkaufen oder ein Eis essen. Und freut sich darüber, dass ihm 
seine Entscheidung, sich auf der Killesberghöhe niederzulassen, 
keine Zahnschmerzen, sondern Erfolg beschert hat. 
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INSGESAMT RUND 500 MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER SIND IN DEN UNTERNEH-
MEN DER KILLESBERGHÖHE VON ALDI BIS ZEISS RELAXED VISION CENTER, OFT IM SCHICHT-
BETRIEB ZWISCHEN 8 UND 22 UHR, VOR UND HINTER DEN KULISSEN FÜR SIE DA. 
EINIGE ZEIGEN SICH HIER UND SAGEN, WARUM.

… ich in dieser Umge-
bung noch mehr Freude 
am Verkaufen habe.
Vera Stäudle,  
SCHARR Papeterie und 
Buchhandlung

… es hier wie 
Urlaub ist.
Sandra Zettel, 
SCHOLZ HAARE

… ich mir keinen schöneren Ar-
beitsplatz vorstellen kann.
Ruth Breithack, SCHOLZ Blumen

Ich bin auf der Killesberghöhe, 

weil … 

38 LEUTE

… mir die Arbeit hier Spaß macht 
und mir die Kunden grün sind.
Michele Just, Alnatura

… ich hier Neuland entdecke 
und mich auf die Erfahrungen 
mit den Killesbergern freue.
Nadine Kübler, 
dm Drogeriemarkt 

… ich in einem schönen 
Geschäft arbeite, das ich 
zu Fuß erreiche: ein 
Mehrwert an Lebensqua-
lität. Einkaufen kann ich 
hier auch noch, 
und in der Pause geht’s 
in den Park.
Nicole Schwarz, 
Fleiner by architare

… das Ambiente des Stadtquar-
tiers super zum Floaten passt – 
Entspannung auf doppelte Art.
Marisha Ramminger, 
Jana Nagel, float Stuttgart

…die Killesberghöhe eine 
schöne Aussicht bietet 
und wie eine moderne 
Kleinstadt mit internatio-
nalem Publikum wirkt. 
Nariman Arian,  
EDEKA Weckert

… mich die angenehme  
Atmosphäre und die freund-
lichen Menschen in der Um-
gebung immer wieder aufs 
Neue beeindrucken.
Sladan Petkovic, 
EDEKA Weckert 



SCHULTZ  Y I L M A Z
  I M M O B I L I E N  G M B H

STUTTGARTS EXCLUSIVER IMMOBILIENMAKLER
SEIT ÜBER 25 JAHREN

Schultz & Yilmaz . Immobilien GmbH
Gänsheidestraße 37 . 70184 Stuttgart

Telefon: 0711-24 83 94-0
Email: service@syi-stuttgart.de

DESIGNERVILLA
IM BAUHAUSSTIL
Stilistisches Gesamtkonzept
Pool & Wellnessbereich
Bevorzugte & ruhige Lage
Wohnfläche: ca. 360m2

Grundstück: ca. 1.000m2

Bj. 2009 - BHKW / Gas
Energie:BA-84,15 kWh / (m2a)
Kaufpreis: EUR 3.500.000,-

EFH IN ESSLINGEN
MIT TOLLEM FERNBLICK
Edle Designerausstattung
Herrliche Gartenanlage
Sonnige Lage am Stadtrand
Wohnfläche: ca. 320m2

Grundstück: ca. 950m2

Bj. 2008 - Erdwärme / Strom
Energie: BA-21,3 kWh / (m2a)
Kaufpreis: EUR 1.985.000,-

IDYLLE AM KILLESBERG
MIT TRAUMBLICK
Absolut ruhig gelegenes EFH
Beherrschender Stadtblick
Familienfreundliches,
gehobenes Umfeld
Wohnfläche: ca. 225m2

Grundstück: ca. 620m2

Bj. 1949 - Gas
Energie: BA–261 kWh / (m2a)
Kaufpreis: auf Anfrage

EDLE STADTVILLA
IN BESTLAGE
Hochwertig sanierte Stadtvilla
in Top-Lage, hervorragende
Besonnung, Wohnen & Arbeiten
Villa oder Generationenhaus,
Wohnfläche: ca. 440m2

Grundstück: ca. 880m2

Bj. 1936 - Gas
Energie: BA–160 kWh / (m2a)
Kaufpreis: EUR 3.250.000,-

weitere exklusive Immobilien
& ausgewählte Referenzen unter

www.syi-stuttgart.de

… mir das Lebensgefühl und die 
Atmosphäre der Umgebung gefal-
len und ich mich über die große 
Nachfrage nach stilsicherer und 
qualitätsorientierter Beratung freue.
Anika Grimm, ZEISS Relaxed Vision 
Center

... es hier oben viel Grünfläche 
und einen schönen Park gibt 
und alles so offen und freund-
lich gestaltet ist.
Sabine Bauer, Mußler Beauty

... es ein nettes Miteinander ist, 
sowohl mit den Geschäften als 
auch mit unseren super Kunden.
Ilka Obele, Mußler Beauty

... ich die Atmosphäre liebe, die 
zentrale Lage und das gute Am-
biente schätze.
Beate Schmidt, Mußler Beauty
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INGRID HARTLIEB: 
VOM ZEICHENSTIFT 
ZUM GABELSTAPLER

DAS 
SCHWERE 
GANZ 
LEICHT
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Mit wem ...

Jeden Mittwoch und jeden ersten Samstag im Monat um 14 Uhr
Oskar-Schlemmer-Straße 5, Stuttgart-Killesberg

Die Seniorenresidenz 
Augustinum Stuttgart-Killesberg
Tel. 0711 / 58531-922
www.augustinum.de

... wollen Sie in Zukunft leben?
Mit welchen Aussichten ...Wozu ...

Wie aktiv ...

Wie sicher ...

Manche Fragen werden Sie sich selbst beantworten müssen. Bei anderen kann Ihnen das Augustinum 
vielleicht überraschende Perspektiven bieten. Kommen Sie zur Hausführung, wir freuen uns auf Sie.

Mit welchen Perspektiven ...
Wo ...

Wie selbstbestimmt ... In welcher Gemeinschaft ...

Warum ...

AUG-16-231_ANZ_SKB_210x140+5_RZ.indd   1 27.09.16   12:40

S ie ist 1,64 Meter groß, eines ihrer Kinder, das sich in New York 
aufhält, 4,50 Meter. Nicht sehr viel kleiner sind die meisten 
anderen ihrer Geschöpfe, die zwischen 500 und 800 Kilo-

gramm wiegen. Geschöpfe, oder besser Schöpfungen, aus Holz oder 
Eisen, Monumente in Museen, Galerien oder auf öffentlichen Plätzen. 
Wir sind zu Besuch im Atelier von Ingrid Hartlieb in der Birkenwald-
straße 213 B. Hier, zwischen Alpenländischem und einer Kita namens 
Apfelbäumchen, hat Ingrid Hartlieb ihren mit Blättern, Stiften und 
Farben übersäten Arbeitsplatz, umringt von einigen ihrer hölzernen 
Kinder. Doch bis zu denen war es ein langer Weg, der in Reichenberg, 
in der heutigen Tschechischen Republik, seinen Anfang nahm, sie 
nach dem Zweiten Weltkrieg über Berlin und mit 16 Jahren schließlich 
der Mutter wegen nach Stuttgart führte. Und wenige Jahre später zur 
Staatlichen Akademie der Bildenden Künste auf den Killesberg. Ge-
nauer, zu einem der dort Studierenden, ihrem heutigen Mann, mit 
dem sie seit 48 Jahren verheiratet 
ist. Durch ihn, der auf Lehramt 
studierte, kam sie in Kontakt mit 
Professoren der Akademie und 
zu dem Entschluss, ihrer vorhe-
rigen Berufstätigkeit Ade zu sagen 
und die Aufnahmeprüfung an der 
Aka zu absolvieren. Gezeichnet 
hatte sie schon immer gerne, 

auch kleine Figuren aus Bronze gestaltet, jetzt sollte Künstlerin ihr 
Beruf werden.

Seit inzwischen vierzig Jahren ist sie von ihrer Arbeit begeistert 
und begeistert damit andere, im In- und Ausland. Die kleine Frau mit 
dem jugendlichen Lachen und dem wohl durch ihre Arbeit geprägten 
festen Händedruck hat sechs Monate in Paris und drei Monate in 
Chicago gelebt, in New York und Miami ausgestellt, fühlt sich aber 
am Killesberg, in Sichtweite ihrer ehemaligen Akademie, am wohlsten. 
Wenn sie nicht, wie seit 25 Jahren, die 70 Kilometer nach Haigerloch 
zurücklegt. Hier ist ihr Hauptatelier – 700 Quadratmeter groß, mit 
einer Deckenhöhe von 7,80 Metern. Und hier sind Material und Werk-
zeug für ihre künstlerischen Kolosse – Gabelstapler und Kettensäge. 

Doch das, was sich später in warmem, vielschichtigem Holz oder 
auch in Eisen und vielen Formen 
breit und schwer macht und trotz-
dem oft leicht, fast filigran wirkt, be-
ginnt im Kopf. Durch Beobachten, 
Hören, Sehen, Wahrnehmen. Das 
kann ein Wort, ein Klang, ein Erlebnis 
oder Eindruck sein. So oder so wird 
daraus eine Zeichnung, als Notiz und 
als Anstoß. Nicht zuletzt als Aus-
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Mit wem ...

Jeden Mittwoch und jeden ersten Samstag im Monat um 14 Uhr
Oskar-Schlemmer-Straße 5, Stuttgart-Killesberg

Die Seniorenresidenz 
Augustinum Stuttgart-Killesberg
Tel. 0711 / 58531-922
www.augustinum.de
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Mit welchen Aussichten ...Wozu ...

Wie aktiv ...

Wie sicher ...

Manche Fragen werden Sie sich selbst beantworten müssen. Bei anderen kann Ihnen das Augustinum 
vielleicht überraschende Perspektiven bieten. Kommen Sie zur Hausführung, wir freuen uns auf Sie.

Mit welchen Perspektiven ...
Wo ...

Wie selbstbestimmt ... In welcher Gemeinschaft ...

Warum ...
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druck ihrer schon in frühen Jahren liebsten Kunst-
form. Gefällt ihr die Zeichnung, strebt sie ins Drei-
dimensionale; zunächst als kleines Modell aus Gips 
oder Styropor. Nach diesen Vorformen baut Ingrid 
Hartlieb ein handliches Prüfstück aus Eisen. Erst 
dann entscheiden Gefühl und Verstand, Berech-
nungen und Planung, welche Maße das eigentli-
che Kunstwerk aus Holz erhält. Und dann kommt 
auch die Kettensäge zum Einsatz: Aus verschiede-
nen heimischen Hölzern sägt Ingrid Hartlieb unter-
schiedlich starke Schichten, die später zusammengefügt werden. So 
entstehen kreis-, säulen- oder linsenförmige körperhafte Skulpturen, 
die durch eine Palette verschiedener, allesamt warmer Holztöne ihre 
besondere Farbigkeit und Lebendigkeit aufweisen.

Schätzungsweise mehr als 100 dieser Werke hat sie 
bisher geschaffen, etliche davon verkauft; zuletzt eine 3 
Tonnen schwere Eisenskulptur, die auf einem 1,60 Meter 

hohen Betonsockel in Herrenberg steht. Von Mai bis 
September nächsten Jahres werden einige ihrer Arbeiten 

im Garten des Kunsthistorischen Instituts in Jena zu sehen 
sein. Doch nicht weniger stolz ist Ingrid Hartlieb auf ihre 

Erstlinge, natürlich Zeichnungen, entstanden 1976 und 1977. 
Stolz ist sie aber ebenso auf die Gegenwart. Zum Beispiel auf 

die Aufnahme in die Ausstellung Künstlerräume der Staatsgalerie 
Stuttgart. Von Mai bis September 2015 wurde hier tagebuchartig eine 
Auswahl von 20 ihrer Künstlerbücher vorgestellt. In so prominenter 
Umgebung wie der von Arbeiten der Künstler Georg Baselitz, Jeff 
Koons, A.R. Penck, Neo Rauch, Anselm Kiefer und anderen. Aber 
merken wir uns doch einfach: Ingrid Hartlieb. 
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DR. MED. CHRISTOPH MACHLEIDT,  
INTERNIST, NEPHROLOGIE, AKUPUNKTUR

Wenn Nadelstiche 
glücklich machen

DER CHINESISCHE HISTORIKER SIM QUIAN, SO WIRD ÜBERLIEFERT, BESCHRIEB IM ZWEITEN JAHRHUNDERT VOR CHRISTUS 
ERSTMALS DIE AKUPUNKTUR. DR. CHRISTOPH MACHLEIDT, DAS IST SICHER, ERHIELT 2014 VON DER DEUTSCHEN ÄRZTEGE-
SELLSCHAFT FÜR AKUPUNKTUR DEN TITEL „MEISTER DER AKUPUNKTUR“. WOMIT DER SCHULMEDIZINER NACH SEINER FACH-
ARZTAUSBILDUNG UND FAST 35 JAHREN BERUFSERFAHRUNG EINEN FÜR SICH NEUEN UND DENNOCH SEHR ALTEN WEG 
BESCHRITT – DEN DES TRADITIONELLEN CHINESISCHEN, GANZHEITLICHEN KONZEPTS VON GESUNDHEIT UND KRANKHEIT, TEIL 
DER CHINESISCHEN PHILOSOPHIE UND KULTUR. MEHR ALS 2200 JAHRE NACH IHRER ERSTEN ERWÄHNUNG GIBT ES FÜR DIE 
AKUPUNKTUR ZAHLREICHE WIRKUNGSNACHWEISE NACH WESTLICHEM STANDARD; IM GEGENSATZ ZU VIELEN ANDEREN 
„ALTERNATIVEN HEILMETHODEN“.
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S ehr persönlicher Anlass des Arztes, sich der traditionellen 
chinesischen Medizin zuzuwenden, war eine Epicondylitis 
radialis humeri, einfacher gesagt, ein Tennisellenbogen. Dem 

rückte er mit Nadeln auf den Punkt und gleichzeitig ein paar eigene 
Vorurteile zurecht. Mit der Erkenntnis, dass sich sein 
im Studium in Freiburg und Tübingen und später 
unter anderem als leitender Oberarzt im Stuttgarter 
Robert-Bosch-Krankenhaus erworbenes Mediziner-
Know-how durchaus mit dem der heutigen chinesi-
schen Akupunktur in Beziehung bringen lässt. Selbst 
mit seinem Fachgebiet Nephrologie lassen sich 
Überschneidungen feststellen, sagt Dr. Machleidt. 
Weil manches, was uns sprichwörtlich an die Nieren geht, mit gezielten 
Stichen gezielt gebessert oder gar geheilt werden kann. Was er dann 
und wann in Eigenbehandlung auch selbst feststellt. Und was vor 
allem seine Patienten spüren, die er hier im Ärztehaus am Höhenpark 4 
nur nach Vereinbarung empfängt. Denn er will – ob als Internist, 
Nephrologe oder Akupunkteur – nicht dem Druck der „Laufkund-
schaft“ erliegen, sondern sich Zeit nehmen. Und dem Patienten Zeit 
geben. Die meisten von ihnen wollen über Anwendung und Wirkweise 
der Chinanadeln aufgeklärt werden.

Das Bewusstsein, Mensch und keine laufende Nummer zu sein, 
führt Killesberger zu ihm, ebenso wie Patienten aus Feuerbach und 
anderen Stadtteilen oder gar aus Heilbronn. Vielen von ihnen ist 

Dr. Machleidt bereits aus seiner Tätigkeit in der Internistischen Gemein-
schaftspraxis und dem Nephrologischen Zentrum in der nachbarschaft-
lichen Wolframstraße bekannt.  

Hier auf der Killesberghöhe lernen sie, je nach 
Beschwerde, den Facharzt auch als geprüften 
Akupunktur-Meister kennen. Mit dem sie in einem 
meist halb- bis einstündigen Gespräch offen und 
ungekünstelt über ihre gesundheitlichen Probleme 
reden können. Über ihre Sorgen und ihren Stress, 
ihre Belastungen und ihre Laster; ohne den Versuch 
des Mediziners, sie zu bekehren. Wenn nach die-

sem Gespräch statt einer klassischen medizinischen Behandlung eine 
Akupunkturtherapie angebracht und sinnvoll erscheint, können je nach 
Krankheitsbild zehn bis zwölf Behandlungen folgen. Ein- bis zweimal 
wöchentlich wird dann dieser oder jener von insgesamt 200 bis 400 
Nadelpunkten des Körpers angepiekst – in der Regel mit Nadeln von 
1,5 bis 5 Zentimetern Länge. In speziellen Situationen können die 
dünnen Helfer bis zu 10 Zentimeter lang sein. Jeder der einzelnen 
Kontaktpunkte zwischen Kopf und Fuß hat seinen eigenen chinesischen 
Namen. Dem am Ende von zufriedenen Patienten meist großes Staunen 
und ein kleines deutsches Wort folgen: „Danke!“ 

www.praxis-machleidt.de

Selbst zwischen 
Nephrologie und Aku-
punktur lassen 
sich Überschneidungen 
feststellen.
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N ach langer wechselvol-
ler Geschichte an meh-
reren Standorten wurde 

1957 das heutige Gebäude am 
Herdweg 72 errichtet, 1959 mit 
dem Paul-Bonatz-Preis ausge-
zeichnet und unter Denkmal-
schutz gestellt. Auch Denkmäler 
kommen in die Jahre. Vor allem, 
wenn sie den Ansprüchen von, 
nach heutigem Stand, 460 Schü-
lern, 55 Lehrkräften und einem zeitgemäßen Unterrichtsbetrieb stand-
halten müssen. Mit ein bisschen Farbe ist es nach fast 60 Jahren 
nicht mehr getan. Dafür ab 2018 mit circa 40 Millionen Euro städti-
scher Investition und einer circa drei- bis vierjährigen Phase aufwen-
diger Sanierung, Modernisierung und Erweiterung. Modernisiert hat 
sich das Ebelu, wie es Schüler, Eltern und Lehrer meist nennen, in 
den letzten Jahrzehnten jedoch auch ohne Bagger und Beton, be-
richtet Schulleiterin Karin Winkler.

Sie selbst war nach einem Fachstudium in Geschichte und Ger-
manistik bereits von 1990 bis 2010 hier als Referendarin und Lehrerin 
tätig, hat eine Ausbildung als Theaterpädagogin absolviert, im Regie-
rungspräsidium Stuttgart im Fachbereich Geschichte gewirkt, war Aus-
bilderin für angehende Lehrer im Seminar Stuttgart und ist zudem 
Autorin von Schulbüchern und theaterwissenschaftlicher Literatur. Seit 
2010 leitet sie das Gymnasium, das sich seit ihrer Anfangszeit zwar 
„baulich wesentlich bedürftiger“ zeigt, so Winkler, aber im Profil ge-
schärft hat: Das Kollegium hat einen deutlich verjüngten Altersschnitt 
von circa Ende 30, es gibt eine Mensa mit Mittagessen wie bei Mutti, 
viele Schüler sind bis nachmittags, die der Oberstufe oft sogar bis in 
den frühen Abend in ihrem Gymnasium – kurz, wie Karin Winkler es 
formuliert: „Das Ebelu hat sich vom Lern- zum Lebensort“ entwickelt.

Entwickelt hat sich in den letzten 20 Jahren auch das Verhalten 
der Schüler. Sie sind einerseits mehrheitlich leistungsbewusster und 
wissen ihre Ansprüche zu formulieren und vorzubringen, fühlen sich 
zum Teil aber auch höheren Belastungen ausgesetzt. Nicht zuletzt 
durch die Verkürzung des Gymnasialzugs von 9 auf 8 Jahre. 

Besonders stolz ist Karin Winkler auf das Engagement der Eltern, 
die sich in vielen Bereichen der Schule aktiv einbringen. Auch, weil 
hier am Ebelu eines Tradition hat: Schülerinnen und Schülern mehr 
als Bildung per Fakten und Kompetenz via Lehrstoff zu vermitteln. 
Sondern ebenso, ihre Persönlichkeit zu fördern. In einem anregenden 
und herausragenden Umfeld, das – getragen von der antiken Philosophie 

und kulturellem Anspruch – ein hohes Gefühl 
der Zusammengehörigkeit und eine nahezu fa-
miliäre Atmosphäre schafft. Dazu gehören neben 
dem Stoff nach Lehrplan über 20 AGs und zahl-
reiche Projekte wie das Bekenntnis, „Schule 
ohne Rassismus“ zu sein. Was dazu führt, dass 
bei Ebelu-Schülern weder Tendenzen zu extre-
men Politpositionen noch zu Islamophobie oder 
anderem feststellbar ist. „Toleranz gegenüber 
Andersdenkenden“ zeichne ihre Schüler aus, 
sagt Winkler. Was wiederum zur berühmten Ah-

nenreihe ehemaliger Ebelu-Absolventen passt – von Hegel und Mörike 
über die Stauffenberg-Brüder, Fritz Bauer und Eugen Gerstenmaier bis 
zu Vicco von Bülow alias Loriot, um nur einige zu nennen, die hier 
Schüler waren und auch wegen ihrer Haltung und Gesinnung geehrt 
wurden und werden. 

Auch wenn es am Fuße des Killesbergs liegt, ist das Eberhard-
Ludwigs-Gymnasium kein Exklusiv-Gymnasium für Kaschmir-Kids. 
Einer der Gründe und ein gewichtiger: Hier spielt die Musik. Und das 
in ganz besonderer Weise. Denn auf dem „humanistischen Fundament“ 
aus Latein und Englisch plus Musik oder einer dritten Fremdsprache 
(Französisch oder Altgriechisch) bauen alternativ der Sprachzug, der 
Musikzug mit verstärktem Musikunterricht und als Novität das Musik-
gymnasium in Kooperation mit der Musikhochschule und der Musik-
schule auf. „Maestro“, konkret Abteilungsleiter, dieses seit 2013 in 
Baden-Württemberg einmaligen Schulangebots für musikalisch Hoch-
begabte ist Studiendirektor Werner Gann. Trotz strenger Aufnahme-
prüfung und hoher Leistungsanforderung sieht sich das Ebelu-Musik-
gymnasium nicht als „Kaderschmiede für Lang-Langs“, wie die 
Pädagogen im Gespräch betonen. Wichtiger als aus Anna Müller eine 
Ann-Sophie Mutter zu formen und aus Dennis Gscheidle einen David 
Garrett, ist Winkler und Gann, jedem am ernsthaften Musizieren über-
durchschnittlich interessierten Schüler auf seinem Level eine Mög-
lichkeit fundierter Aus- und Weiterbildung zu bieten. In kleinen Klassen 
mit zehn bis 15 Schülern, bei einem täglichen Übungspensum von vier 
Stunden. Dass hohe Anforderungen auch zu hoher Anziehung führen, 
zeigt gerade das Musikgymnasium des Ebelu, indem es Schülerinnen 
und Schüler weit über das Einzugsgebiet des Gymnasiums hinaus 
hierher zieht. So lernt Carl aus Calw auch ein „Killesberg-Baby“ kennen 
und Hendrik aus dem Herdweg Hanna aus Herrenberg. Und sei es 
bei einem der zahlreichen Konzerte von Chor und Orchester. Wenn die 
eine auf der Bühne spielt und der andere im Saal begeistert applaudiert. 
Vielleicht so wie zu Karin Winklers Anfangszeiten im Eberhard-Ludwigs-
Gymnasium, als sie in ihrer Theater-AG aus manchem Schüler einen 
kleinen Schauspieler hervorlockte. 

Lessingbrunnen und Ebelu im Herdweg
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KLANGVOLLES AUS DEM EBERHARD-LUDWIGS-GYMNASIUM

DIE WURZELN DES „GYMNASIUM ILLUSTRE“ GEHEN AUF DAS 14. JAHRHUNDERT UND STUTTGARTS LATEIN-

SCHULE ZURÜCK, DAS GEBURTSJAHR DAGEGEN IST 1686, ALS ES „IM NAMEN DES MINDERJÄHRIGEN 

WÜRTTEMBERGISCHEN HERZOGS EBERHARD LUDWIG“ – SO EINE TAFEL AM PORTAL – GEGRÜNDET WURDE. 



Center Management?
WAS MACHT EIGENTLICH DAS 

A uf dem Marktplatz der Killesberg-
höhe steht ein weinender Teen-
ager, eine junge Frau mit Kinder-

wagen sucht den Physiotherapeuten, ein 
älteres Ehepaar möchte hier gerne eine 
Wohnung kaufen oder auch mieten, ein 
junger Mann will ein Geschäft auf der Killes-
berghöhe eröffnen, eine sehr alte Dame hat 
ihre Brille irgendwo liegengelassen, zwei 
nicht sehr gesellschaftsfähig aussehende 
Männer halten einen Bier-Nachmittag auf 
einer der Bänke ab, während auf einer an-
deren das kleine Klassentreffen einer Schülergruppe mit schnellem 
Mittagsimbiss einschließlich schnellem Abfall stattfindet, um den sich 

etliche Tauben scharen, die von einer be-
sorgten Dame verbotenerweise auch noch 
gefüttert werden, ein Motorroller rollert flott 
zwischen die Passanten … alles und weit 
mehr Fälle für die Center Managerin der 
Killesberghöhe, Birgit Greuter.

Sie kennt die kleinen und großen tägli-
chen Ereignisse hier im Mittelpunkt des 
Stadtquartiers. Und sie kennt die Killesberg-
höhe, als das Projekt noch in Planung war 
und den Arbeitstitel Think K trug. Seit Mitte 

2010 ist Birgit Greuter, zunächst für PR und Kommunikation zu-
ständig, mit der neuen Mitte des Killesbergs vertraut – von den 

Sie kennt die kleinen und großen 
täglichen Ereignisse hier im  
Mittelpunkt des Stadtquartiers. 

Birgit Greuter, Center Managerin der Killesberghöhe

WEGWEISER,  KUMMERKASTEN,  FUNDBÜRO …
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Baden-Württembergische Bank

Verlässliche Leistung.
Solide aufgestellt in allen Geschäftsfeldern. 

www.bw-bank.de

Mit einer Qualität, die genau den Erwartungen unserer Kunden entspricht, 

will die Baden-Württem bergische Bank zum Maßstab für gutes Banking 

werden. Deshalb betreiben wir Bankgeschäfte vertrauenswürdig und profes-

sionell. Fundiert und fokussiert. Sorgfältig und respektvoll. Wir pfegen lang-

fristige Kundenbeziehungen und beraten Kunden transparent und ehrlich. 

Baden-Württemberg ist für uns Herkunft und Verpfichtung zugleich – und 

damit ein Qualitätsversprechen an unsere Kunden.

Die Kieselalge. Ihr Panzer 

aus Kieselsäure hält extremen 

Belastungen stand.

F0216067_02_01_AZ_BW_Kieselalge_210x140_KMaga.pdf - Aug_29_2016  02_41_02

Entwürfen der Architekten über die Vermietung der Ladenflächen 
sowie der Praxis- und Büroräume, vom ersten Spatenstich über die 
Grundsteinlegung 2011 und das Richtfest 2012 bis zur Eröffnung am 
29. November 2012. 

Seit 2013 ist ihr Arbeitsplatz direkt am sogenannten Marktplatz, 
neben der Laralex-Apotheke, vis-à-vis von iffland.hören. Auf Birgit 
Greuter hören muss so mancher, der sich hier auf dem Privatgelände 
mit öffentlichem Durchgangsrecht nicht an die Hausordnung hält. Und 
die setzt manchem, der das Areal für einen Campingplatz oder eine 
Rennbahn, eine Open-air-Konzertbühne oder eine Frischlufttrinkhalle 
hält, enge Grenzen. Welche, ist auf der an mehreren Stellen der 
Killesberghöhe öffentlich aushängenden Hausordnung nachzulesen. 
Die wird, auch ohne Detailkenntnis, erfreulicherweise von den meisten 
Besucherinnen und Besuchern selbstverständlich eingehalten. Denn 
lässiges Bummeln und entspanntes Einkaufen vertragen sich nicht mit 
hechelnden Wachhunden und eifrigen Sheriffs. Eher mit einer lächeln-
den Center Managerin, die den weinenden Teenager tröstet, weiß, wo 

der Physiotherapeut seine Praxis hat … und der alten Dame zuflüstert, 
dass ihre Brille doch auf der Nase sitzt. Was die alte Dame trotz Brille 
nicht sieht, ist das, was Birgit Greuter sonst noch auf der und für die 
Killesberghöhe an ihrem Schreibtisch hinter dem großen Modell der 
weißen Stadt im Grünen per Telefon, E-Mail, in Besprechungen oder 
auf Achse im Areal tut: von der Planung und Organisation der verkaufs-
offenen Sonntage und des Sommerfests am Killesberg über regelmä-
ßige Kontakte zur Presse, zu städtischen Ämtern und lokalen Institu-
tionen, Killesberger Organisationen, Unternehmen und Personen der 
Nachbarschaft – zum Beispiel bei einem Nachbarschaftsfrühstück mit 
Entscheidungs- und Verantwortungsträgern des Stadtbezirks Killesberg 
– bis zur Planung und Abwicklung der Kommunikationsmaßnahmen 
für die Killesberghöhe. Von Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften 
oder Plakaten bis zu diesem k Magazin, das Sie gerade lesen.  

www.killesberghöhe.de
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VOM LANGEN WEG DER ALNOURIS 
AUS DER HÖLLE IN DIE  HOFFNUNG

IN 
3.500 KM 
AUF 9 QM
FRIEDEN 

E s ist ein Donnerstag, der 17. September 2015, als Mazin 
Alnouri, 40, und seine Frau Rashida, 33, beschließen, ihre 
Heimatstadt, ihr Haus und ihre Arbeitsplätze zu verlassen. 

Mazin besitzt eine Apotheke und arbeitet gleichzeitig als Anästhesie-
assistent bei einem Neurologen in der syrischen 300.000-Einwohner-
stadt zwischen dem Irak und der Türkei. Seine Frau Rashida ist dort 
Rektorin und Lehrerin einer Schule. Ihnen und ihren Kindern Nur, 
10, Len, 8, Abdullah, 7 und Omar, 2, geht es gut. 

Nein, es ging ihnen gut. Bis die IS-Kämpfer auch in ihre Stadt 
kamen. Und mit ihnen die Repressionen, die Mazin als Apotheker zu 

spüren bekommt und noch mehr Rashida; wie auch die beiden älteren 
Töchter Nur und Len in ihrer Schule. Plötzlich wird vieles, was bisher 
normal war, verboten. Zum Beispiel Sportunterricht. Neue Lehrpläne 
zwingen dazu, anders und anderes zu denken als bisher. Denn ab 
jetzt gilt die Scharia, das islamische Recht, als alleingültiges Gesetz 
für ein Leben dem Glauben gemäß. Darunter leiden die Eltern, das 
merken die Kinder. Sie merken auch, dass in ihrer Umgebung immer 
mehr Menschen verschwinden. Verhaftet, getötet, geflüchtet? Mazin 
und Rashida haben Angst um das Leben ihres kleinen Quartetts. Oma 
und Opa mütterlicherseits waren schon zuvor in die Türkei geflohen, 
und irgendwann fragen die Kleinen, warum sie selbst denn noch hier 
in Deir ez-Zor seien. Auch sie haben Angst, auch sie wollen weg. Am 
Donnerstag, 17. September 2015, sind sie sich einig: Sie werden ihr 
Land, ihre Stadt verlassen. Egal, wohin, überall muss es besser sein 
als hier im täglichen Horror.

So beginnt eine Reise, die einen Monat dauert, aber Spuren für 
Jahre, wenn nicht für ein Leben hinterlässt. Nicht sichtbar bei dem 
gelassene Freundlichkeit ausstrahlenden Familienvater, eher bemerk-
bar bei seiner Frau, deren Augen sich während des Erzählens mit 
Tränen füllen. Beide verstehen schon ein wenig unsere Sprache. Um 
aber all das Erlebte zutreffend auszudrücken, sitzt ein Arabisch und 
Deutsch sprechender Freund bei uns.

DEIR EZ-ZOR, BODRUM, KOS, ATHEN, MAZEDONIEN, KRO-
ATIEN, SLOWENIEN, PASSAU, SAARLAND, STUTTGART 
SIND NICHT DIE ZIELE EINER INDIVIDUELLEN ABENTEUER-
REISE. SONDERN DIE STATIONEN EINER FLUCHT VOM 
OSTEN SYRIENS IN DEN NORDEN STUTTGARTS. STATIONEN 
EINES MONATS IM LEBEN DER FAMILIE ALNOURI, SEIT 
JUNI 2016 BEWOHNER DER DRK-UNTERKUNFT AN DER 
ROTEN WAND. VON IHNEN, ALS BEISPIEL FÜR VIELE, HAN-
DELT DIESE GESCHICHTE.
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Nicht bei den Großeltern, 
in Bodrum sind sie gelandet. 
Der Schock der Flucht durch 
ihre umkämpfte, zerrissene 
Heimat, die Gefahren durch 
Scharfschützen, Minen und 
Autobomben ist vorbei. Aber 
der Weg längst nicht zu Ende. 

Sie wollen weiter, nach Deutschland, einem Land, von dem sie vorher 
nichts wussten. Erst in Bodrum hören sie, dass es hier sicher sei. Weit 
davor aber liegt Griechenland. Und die Forderung der Schleuser – ein 
Wort, das Mazin perfekt Deutsch ausspricht – je 1000 Euro für ihn 
und seine Frau und für zwei Kinder 500 Euro, für ihre vier also noch 
einmal 1000 Euro, zu bezahlen. So viel Bargeld haben sie nicht, sie 
müssen sich den Betrag leihen. 

Per Schlauchboot fahren die Sechs nachts drei Stunden übers 
Mittelmeer, eine Strecke, für die man unter normalen Umständen ein-
einviertel Stunden braucht. Aber was ist schon normal, wenn Eltern 
mit vier kleinen Kindern nachts auf einem bedenklich schaukelnden 
Gummiboot über schwarzes Wasser ins Unbekannte fahren? Nur der 
kleine Omar, damals etwas älter als ein Jahr, hat diese dramatische 

Bootsfahrt zum Glück verschlafen. Jetzt sind sie auf Kos, der griechi-
schen Ferieninsel in der östlichen Ägäis, wo sie 13 Tage bleiben. Per 
Schiff geht es von dort dann weiter nach Athen. Weit beschwerlicher 
wird für die Familie der Rest ihrer Reise. In einem überfüllten, alters-
schwachen Bus werden sie zur mazedonischen Grenze gekarrt. Nach 
3 Kilometern Fußmarsch heißt es umsteigen in einen nicht weniger 
stark besetzten Zug Richtung Kroatien. Alle aussteigen! Mazin trägt 
das gesamte Gepäck und den Jüngsten, Rashida schart die anderen 
drei Kinder um sich. Nach weiteren 25 Kilometern zu Fuß endet 
 Alnouris Gewalttour in einer slowenischen Notunterkunft. Zusammen-
gepfercht mit ungezählten Leidensgenossen drängen sie sich in der 
eiskalten, schmutzigen Baracke eng aneinander. Andere verbrennen 
ihre Kleidung, um sich zu wärmen, tröpfeln Öl ihrer Fischkonserven 
ins Feuer, um die Flammen zu nähren. Mancher erstickt in diesen 
eisigen Nächten an dem beißenden Rauch, auch Kinder. Deren Reise 
endet im tödlichen Qualm einer Baracke in Slowenien.

Respektvoll behandelt, erinnern sich Alnouris, wurden sie während 
ihrer Zwischenaufenthalte lediglich in Kroatien. Jedes der Länder und 
Lager, die sie passiert haben, hat seine eigene Geschichte und seine 
eigenen Geschichten, sagt Mazen. Endlich sind sie in Deutschland, in 
Passau. Hier nimmt man ihnen die Pässe ab, die aus unerfindlichen 
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Alnouris verkaufen die 
Apotheke und ihr Haus, 
beides unter dem Druck 
weit unter Wert. Sie 
wollen „raus aus der 
Hölle“ und landen 
in der Türkei. 
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Gründen bis heute noch nicht wieder aufgetaucht sind. Ihre 
nächste Station ist, warum auch immer, das Saarland. Weil Rashidas 
Schwester seit zwei Jahren im Kreis Ludwigsburg lebt, werden die 
sechs Alnouris endlich nach Stuttgart gebracht. 

Seit insgesamt 10 Monaten sind Mazin und Rashida, Nur und 
Len, Abdullah und Omar nun in Deutschland. Bei strahlendem 
Sonnenschein, blauem mit wenigen Wolken getupftem Himmel, 
kamen sie am Dienstag, 14. Juni 2016 von einer Turnhalle in der 
Bismarckstraße in einen der Container an der Roten Wand. Zwei 
je 9 Quadratmeter kleine, mit dem Allernötigsten vollgestellte 
Räume sind nun das neue vorübergehende Zuhause der sechs 
Alnouris. Jetzt sind sie Killesberger auf Zeit. Und sie sind sehr 
dankbar dafür. So gut, oft freundschaftlich, das tägliche Miteinander 
mit den anderen Bewohnern in der Unterkunft in der Landenberger-
straße ist, Alnouris mit ihnen kochen, essen, reden …, so sehr 
freuen sie sich über den Kontakt zum Freundeskreis Killesberg und 
den deutschen Nachbarinnen und Nachbarn. Besonders über die 
Gespräche mit ihnen, auch schon Satz für Satz in Deutsch. Unsere 
für sie nicht ganz einfache Sprache zu erlernen, um sich hier be-
ruflich zu qualifizieren, ist ihr großes Ziel, das sie ernsthaft verfolgen. 
Sie wollen ihre Kinder in Deutschland erziehen und aufwachsen 
lassen. So wie ihre deutschen Nachbarn. Aber ebenso selbstbe-
wusst und kritisch sein dürfen, wenn ihnen etwas nicht zusagt. 

Einen ersten wichtigen Erfolg auf dem Weg zur viel beschwo-
renen Integration hat der siebenjährige Abdullah bereits erzielt: Nach 
einem gut bestandenen Sprach- und Einschulungstest besucht er 
seit September 2016 eine gemischte, also „normale“ erste Grund-
schulklasse in der nachbarschaftlichen Mühlbachhofschule. Statt 
der Vorbereitungsklasse für nicht deutsche Schüler. 

Die Flucht der Alnouris ist vorbei, aber ihre Reise noch lange 
nicht zu Ende, denn jetzt warten sie auf die Anerkennung als Asyl-
bewerber. Um nach ihrer langen Odyssee endlich wirklich sicher 
bei uns anzukommen. Ihre Heimat ist inzwischen nur noch ihre 
Sprache – ein kurzes Telefonat einmal im Monat, vielleicht ein ge-
sendetes Bild auf dem Display von Mazins Smartphone. Doch Bilder 
zu empfangen und zu senden ist in Deir ez-Zor verboten. Ein 6 x 10 
Zentimeter kleiner Grund mehr, sich hier in Stuttgart, am Killesberg, 
wohlzufühlen. 

Der Autor dankt Mazin und Rashida Alnouri für ihre Offenheit 
und ihr Vertrauen. Und Issam Karim für die Übersetzungshilfe, die 
diese Geschichte erst in ihrer Authentizität möglich gemacht hat.  

Köpfe, 
Hände, 
Hilfe 
AUS FREMDEN  
WERDEN NACHBARN

S ie waren lange angekündigt, 
ihre Ankunft wurde von 
den einen begrüßt, von 

anderen befürchtet, es gab Infor-
mationsveranstaltungen, Vorschläge 
und Vorbehalte, und Mitte Juni kamen 
sie sang- und klanglos an: die Flüchtlinge 
am Killesberg. Mit Sack und Pack, Matratzen 
und Kehrbesen, Kind und Kegel. Und die meisten kamen mit einem 
Lächeln. In Farsi, Arabisch, Englisch, Französisch und, vor allem 
die Kinder, auch schon in Deutsch. Schwarze Erinnerungen, graue 
und grausame Erlebnisse wanderten nun in weiße Container an der 
Roten Wand. Zunächst 121, bald vielleicht mehr Menschen aus 
Syrien, Irak, Iran, Afghanistan, Somalia, Kamerun sind jetzt Killes-
berger auf Zeit. Sie sind befreit und wohnen beengt, sie sind fremd 
und können doch Freunde, zumindest tolerierte Nachbarn werden. 
Diesem Ziel hat sich die Evangelische Nordgemeinde verschrieben, 
allen voran Karl-Eugen Fischer, Pfarrer der Brenzkirche nebenan, 
und Bärbel Mohrmann. Auf deren Initiative gründete sich Ende 
vergangenen Jahres der FREUNDESKREIS KILLESBERG mit inzwi-
schen rund 300 ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern in zehn 
Arbeitsgruppen von Begrüßung bis Begleitung. Sie alle sind Killes-
berger und sehen „die Neuen“ als Nachbarn und Mitmenschen, 
die hier willkommen sind und denen durch vielfältige Aktivitäten 
– vom Sprachunterricht bis zum Kinderfest, einem Café Welcome 
bis zu Sonnenschirmen und Internetzugang – das Einleben ein 
wenig leichter gemacht wird. Dass das nicht immer leicht ist, wissen 
die engagierten Nachbarn und es spüren die oft traumatisierten 
Menschen aus den Kriegs- und Krisengebieten. Tägliche Betreuer 
und Ansprechpartner, auch in Farsi und Arabisch, sind die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des DRK-Teams unter Leitung von 
Christina Eiermann. Ihnen allen sei Dank.  
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Alle auf einen Blick
Center Management
Birgit Greuter
Tel. 0711 25 26 13 824
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.killesberghöhe.de

Aldi Süd
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart 
www.aldi-sued.de

Alnatura
Tel. 0711 25 97 47 42
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.alnatura.de

BOX88 concept store 
Tel. 0711 258 587 66
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart

BW-Bank
Tel. 0711 12 44 25 97
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.bw-bank.de

dm-drogerie markt
Tel. 0711 25 97 14 98
Am Kochenhof 14
70192 Stuttgart
www.dm.de

EDEKA Weckert
Tel. 0711 25 97 590
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.edeka-suedwest.de

Eventus eG
Tel. 0711 35 16 86 -100
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.eventus-eg.de

Fleiner by architare
Tel. 0711 63 50-0
Stresemannstraße 1
70192 Stuttgart
www.architare.de

Float Stuttgart
Tel. 0711 28 44 43-70 
Stresemannstraße 5
70192 Stuttgart
www.float-stuttgart.de

iffland hören
Tel. 0711 25 35 98 75
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.iffland-hoeren.de

Jivana Yoga
Tel. 0711 28 44 680
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart

K Kiosk / Postagentur
Tel. 0711 25 97 43 80
Am Kochenhof 14
70192 Stuttgart

Laralex Apotheken
Tel. 0711 25 85 55 70
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.laralex-apotheken.de

Mußler Beauty
Tel. 0711 25 12 66
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.mussler-beauty.de

Mythos Feinkost
Tel. 0152 54 20 47 19 
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart 
www.mythos-monello.de 

Power-Plate-Center
Tel. 0711 25 97 25 55
Stresemannstr. 3
70192 Stuttgart
www.powerplate-stuttgart-
killesberg.de

puls fit & wellnessclub
Tel. 0711 28 44 680 
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.puls-killesberg.de

Reisehaus Stuttgart
Tel. 0711 25 85 96 90
Am Kochenhof 12
70192 Stuttgart
www.reisehaus-stuttgart.de

Relaxed Vision Center
Zeiss Optiker
Tel. 0711 93 30 17 11
Stresemannstr. 5
70192 Stuttgart
www.stuttgart-sehen.de

Scharr Buchhandlung /  
Papeterie
Tel. 0711 67 32 27 10
Am Kochenhof 10
70192 Stuttgart
www.scharrbuero.de

SCHOLZ AM PARK
Tel. 0711 25 97 61 60
Am Höhenpark 2
70192 Stuttgart
www.scholz-am-park.de

SCHOLZ Blumen
Tel. 0711 25 97 46 14
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.scholz-blumen.de

Schloz Eislabor  
Tel. 0711 25 97 46 16
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.schloz-it.de

SCHOLZ HAARE
Tel. 0711 25 97 50 60
Am Höhenpark 4
70192 Stuttgart
www.scholz-haare.de

Treiber Bäckerei und Café
Tel. 0711 25 85 96 42
Stresemannstraße 3
70192 Stuttgart
www.baeckerei-treiber.de

Volksbank Stuttgart e.G.
Tel. 0711 18 10
Am Kochenhof 10
70191 Stuttgart
www.volksbank-stuttgart.de



Immer schön in Ihrer Nähe.


